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Ep it 10—11 Uhr vormittags und 3—4 nachmittags. 
vn ! Krücken fr A Fre FJernſprech⸗Anſchluß Kr. 46. 


Schriftleitung: 


vor den Wahlen. 


Im Reichstage werden jetzt nur noch Wahl⸗ 
reden zum Fenſter hinausgehalten. Präſident 
Graf Balleſtrem hat Recht behalten, als er 
kürzlich im Seniorenkonvent meinte, die Parteien 
würden nach Oſtern nicht mehr mit parla⸗ 
mentariſchen Arbeiten, ſondern ausſchließlich mit 
den Wahl vorbereitungen ſich beſchäftigen wollen. 
Das Wahlfieber macht ſich bei den Parteien 
ſtark bemerkbar: es beeinflußt die Etatsdebatte 
derart, daß das Ziel, die Fertigſtellung des 
Etats, weiter und weiter in die Ferne rückt. 
„Die Wahlen werden erweiſen auf weſſen Seite 
das Volk ſteht“ — „Sie haben wohl Angſt 
um Ihr Mandat?“ — „Bei Philippi ſehen 
wir uns wieder“ — ſolche und ähnliche An⸗ 
reden hört man jetzt täglich im Reichsparlament. 

In dem Maße, in welchem ſich die Lebens⸗ 
dauer des Reichstags mehr dem Ende zuneigt, 


wächſt die Bedeutung des Wählers. Auf ihn 


ſind all' die langen pointierten Reden zuge⸗ 
ſchnitten, die jetzt der Reichstagsbericht Tag für 
Tag bringt. Von dieſen Reden hofft man, daß 
ſie dem Wähler gegenwärtig ſein werden, wenn 
er, die ſchwarzen und die heiteren Loſe in der 
Hand, den verſchwiegenen Wahl⸗Iſolierraum be⸗ 
treten wird. In den Fo yergeſprächen ſpielt 
dieſer Iſolierraum, die Wahl⸗Schreckenskammer, 


eine große Rolle. Man weiſt darauf hin, daß 
es Pflicht der bürgerlichen Parteien ſei, diesmal 
den letz 
1 E, 


zur Stelle find, mit Ausſicht auf Erfolg ent- 
gegenzutreten. 
im Juni einem beiſpielloſen Werben um die 
Gunſt ausgeſetzt ſehen. 

Mandatsſorgen beherrſchen das Gros der 


Volksvertreter. Nicht viele ſind es ja, die ſich 
eines bombenſicheren Wahlkreiſes rühmen können. 
Berechtigte Zweifel trägt mit ſich z. B. Abg. 
Ahlwardt (wild). Er war während der ganzen 
Legislaturperiode ein ſehr ſeltener Gaſt im 
Parlament. Jetzt irrt er ſchon ſeit Tagen im 
Sitzungsſaal herum, voller Unruhe, ſeine einzige 
Rede „loszuwerden“, durch die er ſich ſeinen 
Wählern in empfehlende Erinnerung bringen will. 
Sie wird allerdings ſein Geſchick kaum von ihm 
abwenden. Eime Stunde der Pflichterfüllung 
kann nicht Jahre der Pflichtverſäumnis vergeſſen 
machen, von anderen Momenten ganz abgeſehen. 
Als Folie für dieſe Wahlreden muß der Etat 
des Reichsamtes des Innern herhalten, der ſich 
dazu allerdings wie kein anderer eignet, weil die 
Kompetenz des Reſſorts des Grafen Poſadowsky 
auf weite und obendrein die verſchiedenartigſten 
Gebiete der inneren Politik ſich erſtreckt. Im 
Vordergrunde ſteht allerdings die Sozialpolitik, 
und hier nimmt jede Partei in Anſpruch, an 
Verdienſt um die arbeitenden Klaſſen hinter den 
anderen nicht zurückzuſtehen. Die Farben werden 
da erklärlicherweiſe auf allen Seiten etwas ſtark 
aufgetragen, und von Einhelligkeit iſt der Reichs⸗ 
tag vielleicht nie weiter entfernt, als bei ſozial⸗ 
politiſchen Debatten kurz vor Neuwahlen. Da 
wird der Klaſſengegenſatz ſchroff proklamiert, 
wenigſtens von ſozialdemokratiſcher Seite; da 
fallen, Worte, die die Glocke des Präſidenten 
fortwährend in erregte Bewegung ſetzen. Da ftehi 
ſich die Regierung zumeiſt dem Kampfgewühl 
entrückt und nur gelegentlich als Zielpunkt ver⸗ 
einzelter Pfeile. Am charakteriſtiſchſten für die 
ganze Lage iſt die Tatſache, daß das Haus alle 
angemeldeten Reden über ſich ergehen laſſen muß, 
da es die ſortgeſetzte Beſchlußunfähigkeit nicht für 
ratſam erſcheinen läßt, einen Schlußantrag zu 
ſtellen. Wohim dies führen ſoll, iſt nicht abzu⸗ 
ſehen. Bei dem Umfange der Arbeiten, die dem 
Reichstage noch vorliegen, erſcheint es daher et as 
unwahrſcheinlich, daß bis Oſtern alles erledigt 
werden kann. 
— ——.— 

Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 
22. Sitzung vom 16. Februar, 11 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Schönftedt, Studt. 

Das Haus ſetzte die Berat ung des Juſtizetats 


VBrückenſtraße 34, 1 Treppe, 


fort und führte dieſelbe zu Ende, ohne daß es noch zu 
einer Debatte größeren Stils gekommen wäre. 

Sodann wurde ebenfalls ohne größere Debatte der 
Entwurf betreffend die Gebühren der Medizinal⸗ 
beamten, der dem Hauſe bereits zweimal vorgelegen 
hat aber jedes Mal wegen Schluſſes der Seſſion nicht 
verabſchiedet worden iſt, an eine beſondere Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern verwieſen. 

Es folgte die erſte Beratung des Entwurfes be⸗ 
treffend Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs⸗ 
ſeuchengeſe tz. Redner aller Parteien ſprechen ſich 
ſympathiſch für das Geſetz ans, zumal jetzt mehr Krank⸗ 
heiten unter den Rahmen des Geſetzes fielen, als bisher, 
„B. Diphtherie und das Kindbettfieber. Andererſeits 
fehle noch manches, z. B. Beſtimmungen betreffend die 
Maſern und ein Kurpfuſcherverbot. N 

Allgemein wurde die Erwartung ausgeſprochen, daß 
die Kommiſſion die noch offenen Fragen einer raſchen 
Löſung zuführen und namentlich die Koſten derart ver⸗ 
teilen werde, 
aufgebürdet erhielten. 

Schließlich wurde der Entwurf ebenfalls der Kom⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 

Morgen vormittag 11 Uhr: Handelsetat. 


Dentſches Reich. 
Militäriſche Perſonalien. 
Münchener „Allg. Ztg.“ aus Berlin erfährt, find 
für die nächſten Tage in den höchſten mili⸗ 
täriſchen Kommandoſtellen 
Veränderungen zu erwarten. 
nur das Kommando des 15. Armeekorps 
in Straßburg, das jetzt der General Herwarth 
von Bittenſeld inne hat, neu beſetzt werden, 
ſondern mehrere Diviſionen und Brigaden ſollen 
neue Kommandeure erhalten. 


Die Staatsregierung ſcheint nicht 


geneigt zu ſein, dem Geſetz, das den Lehrern 
und kleinen Beamten in Poſen und dem 
größeren Teile von Weſtpreußen eine Zu⸗ 
lage gewähren will, eine räumlich weitere 
Ausdehnung zu geben. Die „Berl. Polit. 
Nachr.“ ſchreiben: „Wenn von der lokalen 
Organiſation des Oſtmarkenvereins in Danzig die 
Gewährung ſolcher Zulagen an die Beamten und 


Lehrer in den rein deutſchen Kreiſen Weſtpreußens 
durch den Hinweis begründet wird, daß auch in 


dieſen Kreiſen verſprengte polniſche Elemente, 
namentlich unter den Arbeitern, ſich befinden, fo 
würden mit ungleich größerem Rechte 
induſtriellen Kreiſe Weſtfalens und Rheinlands 
mit ihrer ſtarken polniſchen Arbeiterſchaft einen 
Anſpruch auf ſolche Zulagen erheben können. 
Was ferner die Wünſche eines Teiles der Lehrer 
in den zweiſprachigen Diſtrikten Oberſchleſiens 
anlangt, ſo würde man ihnen eine gewiſſe 
Berechtigung nicht abſprechen können, wenn die 
Bewilligung von Zulagen mit Rückſicht auf die 
beſonderen Schwierigkeiten erfolgte, welche die 
wirkſame Erteilung des Schulunterrichts an 
Kinder mit nichtdeutſcher Hausſprache naturgemäß 
bietet. Aber hierin liegt bekanntlich nicht das 
ausſchlaggebende Moment. In den national⸗ 
gemiſchten Teilen der Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen tritt vielmehr entſcheidend der groß⸗ 
polniſche Anſturm gegen das Deutſchtum und 
die Notwendigkeit der Verſtärkung der Wider⸗ 
ſtandskraft des deutſchen Elementes hinzu. In 
Oberſchleſien iſt von einem dort eingewurzelten 
Großpolentum nicht im geringſten 
die Rede. Verſuche, Strömungen ähnlicher Art 
dort zu erzeugen, werden künſtlich von außen 
unternommen. 
der großpolniſchen Agitation, ſich auch über 
Oberſchleſien zu verbreiten, erwünſchter ſein, als 
wenn der preußiſche Staat durch Einbeziehung 
Oberſchleſiens in das Gebiet der Maßnahmen 
zum Schutze des Deutſchtums dieſe Agitation 
gleichſam legitimierte. Den erwähnten Wünſchen 
oberſchleſiſcher Lehrer ſtehen daher die gewichtigften 
grundſätzlichen Bedenken eutſcheidend entgegen.“ 
Die einzelſtaatlichen Mitglieder 
des Bundesrats find nach der „Deutſch. 
Tagesztg.“ in letzter Zeit in zwei Fällen vom 
Reichskanzler in einer Weiſe überraſcht worden, 
die einiges Befremden erregt habe. Das Organ 
des Bundes der Landwirte ſchreibt: Als der 
Reichskanzler „ankündigte, daß er im Bundesrate 
beantragen werde, Iſolierräume und Wahlzettel⸗ 
umſchläge für die Reichstagswahlen einzuführen, 
wurden die Bevollmächtigten zum Bundesrat 
ebenſo überraſcht wie die überwiegende Mehrheit 


daß die Kommunen nicht neue Laſten 


Wie die 


wichtige 
Es ſoll nicht 


die 


Nichts könnte den Beſtrebungen 


Geöffnetßf von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr.!“ 


des Reichstages. Binnen kurzem folgte eine 
zweite Ueberraſchung durch die Ankündigung, 
daß die preußiſchen Stimmen im Bundesrate 
inſtruiert werden ſollten, für die Aufhebung des 
§ 2 des Jeſuitengeſetzes zu ſtimmen.“ 

Die Ausſchmückungskommiſſion 
des Reichstags hat am Montag beſchloſſen, 
das Denkmal Kaiſer Wilhelms J. auf 
dem Schlußſtein des Reichstags im Kuppelſaal 
der großen Wandelhalle, wo bereits jetzt das 
Gypsmodell ſteht, aufzuſtellen und zwar mit dem 
Geſicht nach dem Königsplatz. 

Ueber eine Zurückziehung des 
Bolltarifentwurfs im Reichstag hatte 
dieſer Tage ſchon Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch im 
„Tag“ Andeutungen gemacht. Jetzt berichtet 
die „Tägl. Rundſchau“ folgendes: Der Groß⸗ 
herzog von Baden hatte im Spätherbit 
1902 fih mit dem Kaiſer in Verbindung ge⸗ 
ſetzt, um die Zurückziehung der Zolltariſvorlage 
herbeizuführen. Es war das um die Zeit, in 
welcher der Abg. Sattler im Reichstage emp⸗ 
fahl, die unnütze Arbeit am Zolltarif aufzugeben. 
Nur mit großer Anſtrengung gelang es 
dem Grafen Bülow, das Fallenlaſſen 


des Zolltarifs zu hindern. Die 
plumpe Obſtruktion änderte dann 
bald die Lage. — Die erwähnte Rede 


Sattlers fand am 20. Oktober ſtatt. 

Der Oberpräſident von Poſen, 
Dr. von Bitter, hat wie die „Poſt“ aus 
einer Quelle erfährt, die fie für gut unterrichtet 
zu halten Urſache hat, die Abſicht kundgegeben, 
von ſeinem Amt zurückzutreten. Als 
Nachfolger des Oberpräſidenten von Wilamowitz 
Möllendorff übernahm der damalige Miniſterial⸗ 
direktor im Miniſterium des Innern, von Bitter, 
am 1. Oktober 1899 das Oberpäfidium in 
Poſen. Dem Oberpräſidenten von Wilamowitz ⸗ 
Möllendoiff wurde von hakatiſtiſcher Seite vor⸗ 
gehalten, daß er zu wenig entſchieden gegen die 
Polen auftritt. Der Oberpräſident von Bitter 
hat aber die Erwartungen der Hakatiſten ſtark 
enttäuſcht. Zwar war er in ſeinem Vorgehen 
gegen die Polen, wie ſie gehofft hatten, ein 
Mann der ſtärkeren Richtung, gleichzeitig aber 
erfolgte eine Spaltung unter den Hakatiſten. 
Das hakatiſtiſche Beamtentum ſah in dem Ober⸗ 
präſidenten von Bitter einen Beſchützer 
agrariſcher Beſtrebungen, die in dem 
Major a. D. Endell ihren Hauptvertreter 
fanden. Des Oberpräſidenten Haltung im Fall 
Löhning und gegenüber den Vorwürfen gegen 
den Agrarier Endell, ſowie die Vorgänge, die zum 
Selbſtmord des Landrats von Willich in 
Birnbaum führten, geben gerade denjenigen 
Kreiſen, die vor 4 Jahren die Berufung des 
Miniſterialdirektors von Bitter nach Poſen 
freudig begrüßt hatten, Anlaß zu Angriffen gegen 
den Dderpräfidenten. Dieſer ſcheint gar kein 
Hehl daraus zu machen, daß dieſe Angriffe 
ſeinen Rückttitt veranlaſſen. Nach dem „Berl. 
Lokalanz.“ weiſt Oberpräſident von Bitter in 
feinem Entlaſſungsgeſuch darauf hin, daß durch 
die Vorgänge den letzten Zeit ſeine Ge⸗ 
ſundheit ſo untergraben ſei, daß er dringend 
einer längeren Ruhe bedürfe und aus dieſem 
mm bitte, von feinem. Bolten enthoben zu 
werden. 


Das Tiſchtuch mit dem Bunde der 


Landwirte hat der Landwirtſchaftsminiſter 
v. Podbielski bekanntlich in der Landtags- 
ſitzung am 29. Januar zerſchnitten. Nach 
einer Rede des Abg. Hahn erklärte der Miniſter: 


„Nach ſolchen Ausführungen iſt das Tiſchtuch 


mit ‚mic abſolut zerſchnitten.“ Nun ſchreibt 
aber die „Deutſche Volkswirtſchaftl. Korreſp.“: 
„In Regierungskreiſen iſt in der Landwirt⸗ 
ſchaſtlichen Woche von zerſchnittenen Tiſchtüchern 
nicht viel die Rede geweſen. Es ſoll in der 
Berliner Wilhelmſtraße eine ganze 
Reihe von Diners mit Zuziehung hervor⸗ 
ragender Konſervativen und Mitglieder des 
Bundes der Landwirte ſtattgefunden haben, 
ohne daß ein übermäßiger Konſum von 
Damaſttiſchtüchern ſtattgeſunden hat oder von 
einem Speiſen an ungedeckten Tiſchen die 
Rede geweſen iſt.“ 


ruſſiſchen Produkte 


Der ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Auer iſt nach den 
„Münchener Neueſt. Nachr.“ nicht unbedenklich 
erkrankt. Zur Wiederherſtellung ſeiner Geſund⸗ 
heit hält er ſich in Wiesbaden auf, doch ſei 
ſeine Kandidatur für den neuen Reichstag 
fraglich. 

Zur Venezuela Angelegenheit 
meldet die „Nord. Allgem. Zeitung“ von geſtern: 
Geſtern mittag erhielt Kommodore Scheder 
Befehl, die Blockade aufzuheben und die 
weggenommenen venezolaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe und Handelsſchiffe, einſchließlich 
des „Reſtaurador“, an die venezolaniſche Re⸗ 
gierung zurückzugeben. 


Ruſſiſche Rüſtungen. 

Unter dieſem Titel bringt die öſterreichiſche 
amtliche Zeitſchrift: „Das Handels⸗Muſeum“ eine 
beachtenswerte Erörterung über die handel s⸗ 
politiſchen Beziehungen zwiſchen 
. und Rußland. Es heißt 

ort: 

„Herr von Witte hält firenge und prompt 
ſein handelspolitiſches Programm ein, über das 
er ſich bereits anläßlich der erſten Leſung des 
deutſchen Tarifentwurfes im Berliner Reichstage 
offiziös ausſprach. Der ruſſiſch⸗deutſche Handels⸗ 
vertrag des Jahres 1894 ſei für Rußland nur 
wegen der damit erwirkten Herabſetzung der 
deutſchen Getreidezölle von Intereſſe; jede Er⸗ 
höhung dieſer Zölle würde für das ruſſiſche 
Reich die Veranlaſſung bieten, die Induſtriezölle 
Rußlands weiter zu erhöhen und gegebenenfalls 
den Abſchluß von Tariſverträgen zu vermeiden, 
d. h. zur traditionellen früheren Handelspolitik 
der Zollautonomie und bloßer Meiſtbegünſtigungs⸗ 
verträge zurückzukehren. 

Man darf nicht vergeſſen, daß Handelsver⸗ 
träge mit Konventionaltarifen von Rußland 
eigentlich erſt ſeit 1893 acceptiert wurden. Das 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Arrangement, das in dieſem 
Jahre zuſtande kam, war — abgeſehen von ſeinen 
politiſchen Motiven — handelspolitiſch nichts 
anderes als ein Verſuch, die 1892 geſchaffenen 
deutſchen Vertragszölle für die cuſſiſchen Produkte, 
in erſter Linie für Weizen und Roggen, zu ge⸗ 
winnen, und bildeten die den franzöſiſchen 
Paſteten, Konditorwaren, Kognaks, Champagner, 
Käſen, Sardinen, Damenſchuhen, Handſchuhen, 
Parfümerien, Spitzen, Damenhüten, Schmuck- 
federn ꝛc. ruſſiſcherſeits gewährten Begünſti⸗ 
gungen das Mittel, um Deutſchland zur 
Gewährung der Meiſtbegünſtigung an Rußland 
zu bewegen. Dieſer Verſuch ſcheiterte bekanntlich; 
den ſich anſchließenden Tarifkonflikt, der mit aller 
Schärfe durch 7½ Monate geführt wurde, 
endigte erſt ein neuer Handels- und Zollvertrag, 
in dem ſich Rußland zu zahlreichen Ermäßigungen 
für deutſche Induſtrie⸗ und Agrarprodukte ver⸗ 
ſtand. Die lange Lifte der ſo begünſtigten 
Artikel Stärke, Gemüſe, Obſt, Zichorien, 
Mineralwaſſer, Bürſten, Pinſel, Treibriemen, 
Lackleder, Lederwaren, Möbel, Zement, Bernſtein, 
Tonwaren, Glas, Kohle, Chemikalien, Farben, 
Eiſen, Eiſen⸗ und Stahlwaren, Bijouterien, 
Meſſerſchmiedewaren, Senſen, Werkzeuge, Metall- 
waren, Maſchinen, Inſtrumente, Papierwäſche, 
Papier und Papierkonfektion, Bilddrucke, Bücher, 
Wollengarne, Leinengewebe, Sammete, Wollen⸗ 
waren, Poſamente, Wirkwaren, Tülle, Stickereien, 
Schirme, Knöpfe, Kurze und Galanteriewaren, 
Bleiſtifte ꝛc. — zeigt den Umfang und das 


Weſen des deutſchen Jutereſſes am ruſſiſchen 


Markte. 

Ueber die Wirkung dieſes Vertragsregimes 
auf die deutſch⸗ruſſiſchen Handelsbeziehungen find 
beide Vertragsteile einer Meinung; der Wechſel⸗ 
verkehr wurde geſördert, Rußland behielt feine 
aktive Handelsbilanz, feſtigte den Kurs feines 
Rubels und konnte zur Goldwährung übergehen. 
Deutſchlands Export ſtieg im Ver⸗ 
gleiche zu den früheren Jahren um 
das doppelte und ſchlug vielfach 
England auf den ruſſiſchen Märkten, England, 
das wie Dentihland der Hauptabnehmer der 
iſt. Deshalb iſt es im 


Intereſſe des Deutſchen Reiches und im Intereife faſt zweiſtündiger Arbeit konnte der Zug wieder archivars Archlvrats Dr. Bär gleichzeitig die 
Rußlands gelegen, den auf dieſe Art geordneten in Bewegung geſetzt werden. Perſonen ſind nicht enges een der Danziger Zwibehorden bas 
— Ein größerer Streit entſpann Staatsarchiv besichtigt. 
l ſich geſtern nachmittag zwiſchen mehreren Arbeitern Eröffnungsworten des 
daß Rußland in dem auf dem Kratzhammer, wobei das Meſſer wieder[ Bär Herr Oberpräſident Delbrück das 
1 Ein Arbeiter, der einem] Wort und führte etwa folgendes aus: 

anderen Streitgenoſſen einen Stich in die Schulter 
verſetzte, entlief. — Das Präfungsrecht zur Ab⸗ 


Verkehr zu erhalten, und hat das Witteſche verletzt. 
Programm auch dies klar erkennen laſſen. Ebenſo 
iſt es aber auch klar, 
neuen deutschen Tarif eine ernſte Gefahr für die] die Hauptrolle 
Fortſetzung ſeiner bisherigen Handelspolitik er⸗ 
blicken muß und ſich deshalb in dem nunmehr 
vorliegenden neuen Tarif mit all der ſchweren nahme von Geſellenprüfungen 
Rüſtung umgiebt, die es für notwendig hält, um Innung der Metallarbeiter 
in die Vertragsverhandlungen mit Deutſchland werkskammer verliehen worden. Zum Vorſitzenden 
zu treten. Das iſt das untrügliche Kennzeichen iſt der Kupferſchmiedemeiſter Broſcheit beſtellt. 
des Witteſchen Entwurfes.“ Elbing, 16. Februar. 


$ Ausland. 


Afrika. 

Aus derengliſchen Einflußſphäre 
* = ch N = Bu „Reuters Bureau“, 
aß die engliſche Expedition gegen Kano er- \ . N 
folgreich durchgeführt worden if; die Stadt ipjmit 12 Minuten Berpätung hier an. Als der 
von den engliſchen Truppen am 3. d. M. nach Zug kaum 50 Meter weiter gefahren war, blieb 
heftigem Kampf beſetzt worden; der Sultan iſtſer plötzlich ſtehen. Die Bremſen am ganzen 
nach Sokoto geflohen. Die Tulant hatten Zuge waren feſt; die beiden Maſchinen konnten 
ſchwere Verluſte. Ein amtliches Telegramm ſie nicht löſen. Die Ermittelung des Fehlers 
meldet, daß in dem Gefecht bei Kano drei] nahm längere Zeit in Anſpruch, ſo daß der 
eugliſche Offiziere, davon zwei ſchwer, und zwölf] Schnellzug mit 32 Minuten Verſpätung gen 
Mann verwuadet ſeien. 300 Feinde ſeien] Königsberg abfuhr. 
getötet worden. Bromberg, 16. Februar. 


ſpielte. 


in Elbing eintrifft, begiebt ſich von hier am 
Sonnabend, den 21. d. Mts., zu einem Beſuch 
des Biſchofs Herrn Dr. Thiel nach Frauenburg. 
— Der Nachtſchnellzug von Berlin, 
der in Elbing um 6 ½¼ Uhr fällig iſt, kam heute 


Mit dem Ban 


—— — tr tr cleiner elektriſchen Waldbahn von hier 


nach Rinkau ſoll es nun ernſt werden. Die 
kontinentale Eiſenbahnbau⸗ und Bettiebsgeſell⸗ 
ſchaft in Berlin hat die Genehmigung zu dieſem 
Bau nachgeſucht und wird ſie auch erhalten. Die 
Bahn beginnt hinter dem Eiſenbahnübergange der 
Strecke Bromberg⸗Thorn in der Danziger ſtraße. 


Jaſtrow, 16. Februar. Zum Leiter der 
hieſigen Privat⸗Knabenſchule iſt Herr 
Rektor Curd, Kandidat der Theologie, aus Weſſe⸗ 
buren in Holſtein gewählt worden. Der jetzige 
Leiter, Herr Mattheus, übernimmt am 1. April 

Briefen, 16. Februar. Der Landwirtſchafts⸗ eine Lehrerſtelle am Realgymnaſtum zu Briefen. 
miniſter hat dem Komitee für den hieſigen! Sneſen, 16. Februar. Ein Prozeß gegen 
Luxuspferdemarkt zur Prämiierung von[polniſche Gymnaſioſten ſteht auch: hier 
Stuten und Stutfüllen, welche bei dem am 8. bevor. Von den 19 Angeklagten beſucht in⸗ 
und 9. Juli ftattfindenden Pferdemarkt zur Vor⸗ deſſen nur noch einer das Gymnaſfurn in 
führung gelangen, eine Prämiierungsbeihilfe von Gneſen, 10 ſind von der Schule verwieſen 
800 Mark, ſowie mehrere filberne und bronzene und 4 befinden ſich auf der Univerfität. — Bor- 
Medaillen bewilligt. geftern fiel hierſelbſt im Warteſaal 4. Klaſſe 

Schwetz, 16. Februar. Auf dem Rittergute ein junger Mann beſinnungslos um, derſelbe iſt 
Sullnowo, Herrn Dr. Pacully gehörig, Bramm-|geftern im hieſigen Krankenhaufe verſtorben. 
ten am Freitag beim Dreſchen im Freien zwei[ Es wird Vergiftung angenommen. Der 
Getrei, safen vollſtändig ab. Das Feuer war] Verſtorbene fol ein Kaufmann namens Kowalski 
durch F. kenauswurf aus der Lokomobile ent- und in der Nähe von Graudenz heimatlich ge⸗ 
ſtanden zd griff fo ſchnell um ſich, daß nicht weſen ſein. — Geſtern früh 5 Uhr ertänten 
einmal der wertvolle Dreſchkaſten gerettet werden] wiederum Feuerſignale. Es brannte an 
konnte. Nur die Lokomobile konnte unbeſchädigt einer anderen Stelle des Daches der Berg⸗ 
dem Feuer entrückt werden. mannſchen Schuhwarenfabrik. Die zwiſchen 

Löbau, 16. Februar. In der letzten Stadt⸗ Decke und Pappdach befindliche Sägeſpreu 

verordnetenſitzung wurden gewählt: Dr. ſcheint die Urſache des erneuten Ausbruches des 
Rzepnikowski zum Vorſitzenden, Kaufmann A.] Braudes zu fein. 
Badt zum Stellvertreter, Gymnaſial - Direktor 
Hoche zum Schriftführer, Rechtsanwalt von 
Kurzentkerski zum Stellvertreter. Der Etat für 
1903 wurde in Höhe von 93 830 Mark feſt⸗ 
geſetzt. 

Strasburg, 16. Februar. 


Proninzielles. 


Culmſee, 16. Februar. Der Schuhmacher⸗ 
meiſter Johann Rutkowski von hier hat vom 
Herrn Regierungspräſidenten für die Aus bil⸗ 
dung des taubſtummen Lehrlings 
Felix Krzyſanowski eine Prämie von 150 Mark 
erhalten. — Für das Jahr 1903 erhält der 
Verein für höhere Schulbildung 
eine Beihilfe von 1500 Mk. aus ſtädtiſchen 
Mitteln; der Privatmädchenſchule wird eine ſolche 
von 1200 Mark gewährt. 


Das König. Staatsarchin zu Danzig. 


Obgleich bei weitem noch nicht alle zur Auf⸗ 
nahme in das neue Staatsarchiv beſtimmten 
Vorgeſtern abend Archivalien aus der Provinz und aus den 
ſchiedsſeier in Kämmereits Hotel ſtatt. — eingetroffen ſind, fo ift doch bereits eine gemitje 
Die Vorſitzende des hieſigen Vaterl. Frauen⸗ äußere Ordnung der vorhandenen Urkunden und 
vereins Fräulein von Werthern hat ihr Amt Akten erzielt und die innere Einrichtung des 
niedergelegt, weil ſie nach Zain verzieht. Staatsarchivs bis zu einem gewiſſen Grade als 

Marienburg, 16. Februar. Sonnabend vor⸗ vollendet anzuſehen. Demnach haben am 
mittag entgleiſte eine Maſchine des Klein-] Sonnabend mittag Seine Exzellenz der Herr 
der Halteſtelle Kalthof. Nach! Oberpräſident und 
2 2 9 Rz Nr 7 


PET YTN 2 2 


fand zu Ehren des Majors Hoffmann eine Ab-] Staatsarchiven zu Königsderg und Poſen in Danzig g 


dicſe Weile feinen Sohn in die koloffalen Ge⸗ 
ſchäftsverhältuiſſe einzuführen, denen er einmal 
vorſtehen ſolkte. 

Man hätte nun glauben ſollen, dieſer Sohn 
wäre bei dieſer Erziehung, die ausſchließlich ſein 
Vater leitete, ein ausgezeichneter Geſchäftsmann 


Roman von Wilma Mittelſtaedt. 
(Nachdruck verboten.) 
Es war noch wicht ſpät, als uns die Herren 
verlaſſen hatten, aber ich war müde und ab⸗ geworden, aber nichts von alledem. 
geſpannt und ſuchte deshalb die Ruhe auf. Er beſaß auch nicht das geringſte Intereſſe 
Mr. Lawſon hatte mir ausführlich von] für das Geſchäft, das ihm einſt zufallen ſollte; 
ſeiner Jugend erzählt. Er war in Mancheſter | e3 war ihm eine Laſt, wenn er daran dachte, daß 
geboren als einziger Sohn eines Fabrikbeſitzers.] er einſt das weit und breit bekannte Etabliſſement 
Sein Vater war Engländer, feine Mutter eine] feines Vaters leiten ſollte. Es fehlte ihm dafür 
Spanierin von großer Schönheit geweſen, die 
erſterer bei feinem Aufenthalt in Barcelona] Verſtänduis. In 1 55 Adern floß das Blut 
keunen gelernt hatte. Dort heiratete er fie und] feiner Mutter und ſelbſt die ausſchließlich vom 
nahm ſie mit nach ſeiner 5 wo fie durch] Vater geleitete und nicht von der Mutter be⸗ 
ihre große Schönheit die Augen der Herrenwelt einflußte Erziehung konnte die natürlichen Aus 
auf ſich zog und, da fie das feurige Temperament | lagen des Knaben nicht unterdrücken. Es war 
ihrer Landsleute beſaß, genügte ihr der kühle] merkwürdig! s 
ruhige Engländer bald nicht mehr allein. Mr. Lawſon hatte von ſeinem Vater alles 
Als Mr. Lawſon eines Tages vom Geſchäft | Gute, von feiner N tter nichts empfangen und 
zurückkam, war feine Gemahlin verſchwunden.] dennoch beſaß er eine größere Anhänglichkeit an 
Wie ſich herausſtellte, war ſie mit einem jungen ſeine Mutter. Sie lebte jetzt in London und er 
Schauſpieler in die weite Welt gegangen, niemand ne fie Dort einige Male gegen den Willen 
wußte, wohin. Später wurde dann die Spur ſeines Vaters aufgeſucht, war dann auch aus 
des jungen Paares in Paris gefunden, aber | dieſem Grunde für längere Zeit nach Deutſchland 
Mr. Lawſon verzichtete darauf, feine Gattin] geſchickt worden, um eine größere Annäherung zu 
verfolgen zu laſſen. vermeiden. Aber fo tief wurzeln in uns die 
Er war ein Mann von ſtreng reellen] Bande des Blutes, daß alles nichts half und 
Grundſätzen, für den eine Sache abgethan war,] Charles Liebe zu ſeiner Mutter nur ſtärkere 
die nicht mit der Ehre im Einklang ſtand. Er] Wurzeln ſchlug. 
ließ nun ſeinen Sohn ganz nach ſeinen Grund⸗ 


2] 


ift der freien heutigen Feier und für feinen einleitenden Vor⸗ 
von der Hand⸗ trag. Er wolle aber die Gelegenheit nicht vor⸗ 


Oberpräſidentſdes 
Delbrück, der am Freitag, den 20. d. Mis. hätten. Der Tag, den man heute im kleinen 


Eichenholztiſchen und an zwei Wandſchränkchen 


mit Johann Sigismund (1617) beginnt und mit 
einem Schreien Kaiſer Friedrichs abſchließt. 


auf Einladung des Staats⸗ f 


zum großen Kummer ſeines Vaters jegliches 


Dieſe Geſchichte hatte mir Mr. Lawſon mit | ſchwach die Wolken, um fie dann langſam zu 


N r 


Lokales. 1 
Thorn, 17. Februar 
Tägliche Erinnerungen. 
18. Febr. 1548. Dr. Martin Luther, J, (Eisleben.) | 
1734, Paganini, Violinvirtuoſe, geb. (Genua.) 
1390. Andraſſy, ungar. Staatsmann, . (Vo⸗ 
losca. 5 


1899. Emile Loubet wird zum Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik gewählt. 


— Perfonalien bei der Poſt. Der Poſt⸗ 
praktikant Drenkmann aus Danzig iſt in Heide 
etatsmäßig angeſtellt worden. Verſetzt find: die 
Poſtaſſiſtenten Ballke von Krojanke nach Schneide⸗ 
mühl, Frommelt von Schoppe nach Netzthal, 
Dapke von Simonsdorf nach Danzig, Kindel vo 
Danzig nach Prauſt, Kreklau von Freyſtadt nach 
Gorzuo, Nehring von Bentſchen nach Graudenz, 
Wojciechowski von Jaſtrow nach Konitz, Thiedig 
von Elbing nach Jablonowo, Zenk von Gorzno 
nach Graudenz. Radtke von Dt.⸗Eylau nach 
Oppeln. Ernannt iſt der Ober - Boftaffiitent 
Sellert in Elbing zum Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten. 

a. Etatsmäßige Anſtellung der poſt⸗ 
affitenten. Am 1. April gelangen diejenigen 
Aſſiſtenten zur etatsmäßigen Anſtellung, welche 
bis einſchließlich 24. Juni 1897 die Prüfung 
beſtanden haben. Im Vorjahre reichte die 
ben, am 1. April bis einſchließlich 19. Juui 
896: 

— der Weſtpreußſiſche provinzialausſchuß 
trat am Montag vormittag unter dem Vorſitz 
des Herrn Geheimrat Döhn⸗Dirſchau zu 
einer Sitzung zuſammen. Wie Landeshauptmann 
Hinze mitteilte, ſind zum Zweck der Linderung 
der durch die Mißernte des Jahres 1901 in 
weiten Teilen der Provinz entſtandenen wirt⸗ 
ſchaftlichen Notlage zinsloſe bare Dar- 
lehen an die Kreiſe insgeſamt 277 356,59 
Mark gezahlt worden. Die Hilfstätigkeit der 
Provinz iſt hiermit als abgeſchloſſen zu betrachten, 
da den von den Kreiſen geſtellten Anträgen auf 
Bewilligung provinzieller Darlehen bis zur Höhe 
von 10 % der ſtaatsſeitig für denſelben Zwerk 
gewährten Darlehen in allen Fällen entſprochen 
worden iſt und weitere derartige Anträge nicht 
mehr zu erwarten ſind. Zur Verteilung von 
O bſtbäumchen an kleinere Grundbeſitzer und 
Lehrer gegen Zahlung einer Vergütung von 25 % 
des Koſtenpreiſes iſt eine Provinzialbeihilſe von 
2000 Mk. bereitgeſtellt worden. Die Unter⸗ 
bringung zur Fürſorgeerziehung 
innerhalb der Provinz Weſtpreußen war nach dem 
Stande vom 1. Januar 1903 angeordnet worden 
5 507 Knaben und 201 Mädchen. In den 

ro | en 


Hierbei ergriff nach den 
Herrn Archrvrats Dr. 


„Er danke dem Herrn Vorredner in: Namen 


der Anweſenden für die Einladung zu der 


übergehen laſſen, ohne den Behörden, Kommunen 
und Beamten zu danken, welche die Einrichtung 
Staatsarchivs gefördert und unter ſtützt 


Kreiſe ohne jußeres Gepränge begehe, ſei von 
hiſtoriſcher Bedentung für die Prodinz 
Weſtpreußen und wichtiger als manches niit 
äußerem Aufwand gefeiertes Ereignis. Das 
Archio ſei beſtimmt und hervorragend geeignet, 
die Entwickelung Weſtpreußens zu einer pro⸗ 
vinziellen Individualität zu fördern, es ſolle 
den Mittelpunkt für eine Yeovinzielle Geſchichts⸗ 
forſchung und dem jetzt lebenden Geſchlecht aus 
der Vergangenheit der Provinz das Bewußt ſein 
immer von neuem vermitteln, daß Weſt⸗ 
preußen deutſches Land ſei, das deutſch 
zu erhalten uaſere vornehmſte Pflicht 
ſei. Daß das Archiv dieſen Erwartungen gerecht 
werbe, ſei der Wunſch, mit dem er ſchließe.“ 
Nach dieſer Anſprache fand ein Rundgang 
durch die elf Aufbewahrungsſäle ſtatt und zum 
Schluß die eingehende Beſichtigung einer Archiv⸗ 
ausſtellung. 5 

Eine kleine Ausſtellung auf drei ſtattlichen 


führt dem Beſchauer einige beſonders intereſſante 
und wertvolle Stücke aus den überaus reich⸗ 
haltigen Beſtänden des Archivs vor Augen, ſo 
an erſter Stelle die prächtige Culmer Handfeſte, 
eine Peuausfertigung vom Jaßre 1251 des ver⸗ 
brannten Originals von 12133. Originalurkunden 
berühmter Hochmeiſter des deutſchen Ordens 
falgen einigen inteseffanten Urkunden der alten 
pommerelliſchen Herzoge. die polniſchen Könige 
ſind durch eine Urkunde del; Königs Wladislaus 
(1299), durch eine von Sigi smund Auguſt (1553) 
mit herrlichem großen Siu gel, dann durch eine 
des allbekannten Türkenbeſiet ers Johann Sobielski 
(1689) vertreten. Eine Bulle des Papſtes 
Urban VI. aus dem Ja hre 1378 und zwei 
Ablaßbriefe von 1358 und 1481 (ein feltener 
früher Druck) führen him äber in die Zeit der 
religiöſen Kämpfe und reformatoriſchen Be⸗ 
ſtrebungen. In die Neuzeit führen Schriftſtücke 
a der De Karls 2 1 ae (1703) 
und Peters des Großen (1714) Nicht zu ver⸗ 
geſſen iſt die Reihe von eigenhändigen Schrift 
ſtücken brandeniburgiſch⸗preußiſcher Herrſcher, die 


* 


und z 96 ner, 93 789 
entfallen auf Schwetz 463, Neuſtadt 49 ö 
radſtein 902, Konitz 38 Kranke. Die bei der | 
Weſtpr. Immobiliar⸗ Feuer ⸗So⸗ 
zietät vom 1. April 1902 bis Ende Januar 
1903 berechneten Brandentſchädigungen haben bei 
320 Bränden 648 685 Mk. betragen, in derſelben 
get des Vorjahres bei 276. Bränden 486 214 
ark 


— Weſtpreußiſcher Provinzial Feuerwehr⸗ 
verband. Herr Keeisſchulinſpettor Rieve in 
Pr.⸗Stargard hat den Vorſitz im Verbande nieder⸗ 
gelegt; der ſtellvertretende Vorſitzende Hekr⸗ 
Provinzialbaumeiſter Löwner⸗ Schwetz hat bie 
Leitung der Verbandsgeſchäfte übernommen. 8 

— deutſcher Sprachverein. Auf die heute 
Dienstag abend im Fürſtenzimmer des Artushofes 
ſtattfindende Verſammlung des ! Sprachvereins 
machen wir hierdurch nochmals aufmerkſam. 

Ich war erregt und dachte die halbe Nacht 
über die verſchiedenen Schickſale nach, denen die 
Menſehen unterworfen find. Dabei drängte ſich 
mir auch öfter die Frage auf, ob man ſich 
wohl ſein Schickſal ſelbſt geſtalten könne und da 
kam mir folgender Vers in den Sinn: 

„Nicht als Trauer⸗ oder Luſtſpiel 
Teilt Dir Gott Dein Leben zu — 
Er bezeichnet nur das Thema, 
Ausarbeiten magſt es Du!“ 

Bei dieſen Gedanken ſchlief ich ein. 


* 


Zum Schlaufe mag noch auf die große Anzahl 
von ſchönen Eziegeln hingewieſen werden, die ſich 
namentlich au. einigen ausgeſtellten Urkunden des 
15. und 16. Jahrhunderts befinden; ſo hängen 
an einem einzigen Privileg des Königs 
Friedrichs J. von Dänemark ven 1532 nicht 
weniger als 25 Siegel. | 


ein. 


3 


Nee vi R 


Ich ſaß eine Weile traummerloren da, ich; f 
bemerkte nicht, daß jemand kam; auf einmal 
ſtand mein Bruder Otto vor mir. 

„Guten Morgen“, ſagte er und ſetzte ſich, 
nachdem er ſich eine Cigarre angezündet hatte, 
zu mir auf die Bank. 
8 „Es verſpricht ein ſchöner Tag zu werden“, 
begann er. „Alle Wetter, Karl hätte mir meine N 
Ferien nicht mehr verderben können, als daß er 
dieſen Engländer mitgebracht hat.“ 

„Iſt Dir denn dieſer Beſuch ſo unau⸗ 
genehm?“ fragte ich ihn erſtaunt. 

„In tiefſter Seele zuwider“, gab er zurück. 

„Ja, aber weshalb denn?“ 0 

„Weshalb? Das weiß ich eigentlich ſelbſt 
nicht, denn ich ſah dieſen Herrn geſtern zum 
erſten Mal; ich kann nur wiederholen, daß er 
mir im höchſten Grade unſympathiſch iſt.“ } 

„Merkwürdig, Du haft Dich aber doch ſehr 
gut mit ihm unterhalten und das thut man de ch 
nicht, wenn einem ein Menſch unſympathiſch iſt.“ 

„Warum denn nicht?“ meinte Otto. „Aus“ 
meiner Unterhaltung mit ihm habe ich eben ge⸗ 
ſehen, daß Mr. Lawſon ein Prahler und e 
Egoiſt iſt.“ fi 


! 


** 
. 


Es giebt Menſchen, denen es Bedürfnis iſt, 
ihre Gedanken und Erlebniſſe niederzufchreiben; 
zu denen gehörte ich auch. Wie Erlebtes in 
meiner Erinnerung haſtete, ſo brachte ich es zu 
Papier, um ſpäter einmal ein klares Bild meines 
Lebens zu haben. 

Als ich am nächſten Morgen aufſtand, 
begann ich gleich, meine Unterhaltung mit Mr. 
Lawſon vom vorhergehenden Abend niederzu⸗ 
ſchreiben. Dann ging ich in den Garten, denn 
es war ein wundervoller Morgen; ich nahm ein 
Buch mit und wollte ungeſtört leſen. 

Es war noch ſehr früh und noch niemand 
im Hauſe aufgeſtanden. Ich ſetzte mich in die 
Laube und genoß den herrlichen taufriſchen 
Morgen. An allen Blumen und Gräſern 
chimmerten die Tautropfen und in den Bäumen 
angen die Vögel; die Sonne vergoldete noch 


„Nun, Du biſt außerordentlich raſch in 
Deinem Urteil, lieber Otto; einen Prahler wird 
man Mr. Lawſon wohl ganz gewiß nicht nennen 
können.“ \ 

„Ihr Frauen ſeid doch wirklich rech! 
parteiiſch; wenn Euch ein Herr nur ein 2 b 


den Hof macht, ſeid Ihr ſchon gewonnen. ö 

er im gewöhnlichen Sinne ift Mr. Lawſon 

ings nicht, aber er iſt mehr als das.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


ö iehen, gab ihm eine umfaſſende Bildung, | ſchwermütigem Ton erzählt und fie hatte, da ich | zerteilen und endlich mit ſieghaftem Glanz her⸗ 
In ein 21 ie feine 1 5 Reiſen nach | trotz meiner vierundzwanzig Jahre ein jehr vorzubrechen. Ein herrliches Bild, das mich 
Indien, Aegypten und Japan, wo er ums romantiſch veranlagtes Weſen war, ihre Wirkung | immer von neuem entzückte, jo oft ich es ſchon aller 
faffende Geſchäftsverbindungen beſaß, um auf! auf mich nicht verfehlt. geſehen habe. 


— der Lehrerverein von Thorn und 
Umgegend hält am 22. Februar abends 6 Uhr 
im Schützenhauſe ſein Wintervergnügen ab. 

— der Landwehrverein hielt geſtern abend 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ſeine Jahres⸗ 
hauptverſammlung ab, die ſehr gut beſucht 
war. Der erſte Vorſitzende, Herr Landrichter 
Technau, eröffnete die Sitzung gegen ½9 
Uhr und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, 
in welches freudig eingeſtimmt wurde. Hierauf 

edachte er in warmen Worten des Hinſcheidens 
— beiden Vereinsmitglieder Herren Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Direktor Kindler und Polizeiſekretär 


Menke, zu deren Gedächtnis ſich die Anweſenden 


von den Sitzen erhoben. Drei Mitglieder ſind 
aus dem Vereine ausgeſchieden, ſechs Herren 
haben ſich zur Aufnahme gemeldet und drei Hetren 
ſind in den Verein aufgenommen worden. Das 
Protokoll der letzten Sitzung wurde von dem 
Schriftführer, Herrn Eiſenbahnſekretär Becker, 
verleſen und von der Verſammlung genehmigt. 
Nach dem von Herrn Eiſenbahnſekretär Krüger 
erſtatteten Bericht uber die Prüfung der Jahres- 
rechnung betrug der Beſtand Ende 1901 973,26 
Mark, die Einnahme im Berichtsjahre 1556,56 


Mark, zuſammen 2529,82 Mark, die Ausgabe 


1165,46 Mark, ſodaß ein Beſtand von 1364,36 
Mark verbleibt, der in 2 Sparkaſſenbüchern und 
einem Barbeftande von 511,65 Mark nachgewieſen 
wird. Ausſtellungen waren nicht zu machen. 
Es wurde daher den beiden Kaſſierern, Herrn 
Kaufmann Herzberg und Herrn Polizei⸗In⸗ 
ſpektor Zelz, der Dank des Vereins ausge⸗ 
ſprochen. Infolge des günſtigen Rechnungsab⸗ 
ſchluſſes wurde von einem Mitglied angeregt, 
eine Tonne Bier auf Vereinskoſten aufzulegen. 
Der Antrag wurde mit großer Majorität ge⸗ 
nehmigt. Herr Landrichter Technau teilte zu dem 
Kaſſenberichte noch mit, daß beabſichtigt ſei, ein 
drittes Sparkaſſenbuch anzulegen, da in den 
nächſten Jahren jedenfalls der Bundestag in 
Thorn ſtattfinden werde, der naturgemäß an die 
Kaſſe größere Anſprüche ſtellen werde. Der 
Jahresbericht wurde von dem Schriftführer, Herrn 
Eiſenbahnſekretär Becker, verleſen. Der Verein 
hat ſein 13. Lebensjahr vollendet. Er wurde am 
18. Dezember 1889 mit 37 Mitgliedern ge⸗ 
gründet, von denen noch 7 dem Vereine ange⸗ 
hören. Der Verein hatte im Berichtsjahre einen 
Zugang von 25 und einen Abgang von 23 Mit⸗ 
gliedern, ſodaß er zur Zeit 290 Mitglieder zählt, 
und zwar 1 Ehrenvorſitzenden, 7 Ehrenmitglieder, 
21 außerordentliche und 261 ordentliche Mitglieder. 


98 Kameraden haben Feldzüge mitgemacht, davon 
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ſind 5 mit dem eiſernen Kreuz 2. Klaſſe dekoriert. 
Es fanden im Berichtsjahre 11 Monatsver⸗ 
ammlungen und 15 Vorſtandsſitzungen ſtatt. 6 
Mitglieder ſind im Berichtsjahre verſtorben. 
Dem Schriftführer wurde für den ausführlichen 


Bericht ein kräftiges Hoch dargebracht. Sodann 


wurde zu den Wahlen geſchritten. 


Es wurden 
in den Vorſtand gewählt die Herren Landrichter 
Technau als 1. Vorſitzender, Staatsanwalt 


Weißermel als 2. Vorſitzender, Eiſenbahn⸗ 


ſekretär Becker als 1. Schriftführer, Eiſenbahn⸗ 
ſekretär Matthäi als 2. Schriftführer, Kaufmann 
Herzberg als 1. Kaſſierer, Polizei⸗Inſpektor 
Zelz als 2. Kaſſierer und die Herren Ober⸗ 
Telegraphen ⸗Aſſiſtent Banſe, Techniker 
Roſenau und Baumaterialienhändler Acker⸗ 
mann als Vergnügungsvorſteher. Ferner wurden 
gewählt zu Fahnenträgern die Herren Jeske 
und Gehrtz, zu Fahnenjunkern die Herren 
Makowski und Gauerke und zu Stellver⸗ 
tretern Scheibe und Sakriß. Zu Abge⸗ 
ordneten für den im Sommer ſtattfindenden 
Bezirkstag in Culmſee wurden gewählt die 
Herren Technau, Weißermel, Becker, 
Banſe, Herzberg und Roſenau und zu 
Stellvertretern die Herren Ackermann, Sorge, 
Krüger, Gauerte, Zaborowicz und 
Gdamietz. Nach Schluß des offiziellen 
Teiles fand ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt, 
das die Verſammelten noch lange Zeit in ange⸗ 
regter Stimmung zuſammenhielt. 

— der verein deutſcher Katholiken beging 
am vergangenen Sonntage im großen Saale des 
Viktoriagartens die Feier des 25 jährigen 
Regierungsjubiläums des Papfſtes 
Leo XIII. und zugleich des Stiftungs⸗ 
feſtes. Einladungen waren dazu nicht er⸗ 
gangen; trotzdem war der Saal voll beſetzt. In 
Abweſenheit des Herrn erſten Vorſitzenden er- 
öffnete Herr Hauptlehrer Schwarz⸗Mocker den 
Abend mit einer Anſprache, in welcher er die 
Erſchienenen begrüßte, in kurzen, markigen Worten 
des deutſchen Kaiſers gedachte und mit einem 
Hoch auf denſelben ſchloß, in das die Ver⸗ 
ſammlung begeiſtert einſtimmte und dann ſtehend 
die Nationalhymne ſang. Die eigentliche Papſt⸗ 
feier wurde durch einen von einer jungen Dame 
geſprochenen Prolog eingeleitet. Herr Religions⸗ 
lehrer Bünger feierte in längerer Feſtrede den 
päpſtlichen Jubelgreis in ſeiner apoſtoliſchen, 
ſozialen und politiſchen Wirkſamkeit und führte 
u. a. aus, daß Leo XIII. in ſeiner Friedens⸗ 
liebe ſehr viel zu dem guten Einvernehmen des 
päpſtlichen Stuhles mit unſerm Kaiſerhauſe bei⸗ 
getragen habe. Die Rede klang in ein Hoch auf 
den greiſen Fürſten auf dem Stuhle Petri aus, 
woran ſich die ſtehend geſungene Papſthymne 
ſchloß. — Unter der anerkannt bewährten Leitung 
des Herrn Lehrer Wicher trug der Geſangschor 


des Vereins in vorzüglicher Weiſe zwei Chorlieder 
„Leo⸗Lied“ und „Die Kirche Chriſti“ vor, von 
denen das letztere unter gut ausgeführter Orcheſter⸗ 
begleitung beſonders feierlich den Saal durch⸗ 
brauſte und eine tiefe Wirkung ausübte. Einen 
edlen Genuß bot wieder einmal das bekannte 
„Zigeunerleben“ von Schumann, welches unter 
Orcheſterbegleitung durchweg vortrefflich zu Gehör 
gebracht wurde. — Nach den ernſten Vorträgen 
kam die Heiterkeit zu ihrem Rechte durch die 
Aufführung des Schwankes „Villa Goldlack“ 
von Jul. Sommer. Sämtliche Mitwirkende 
führten ihre Rollen ſo gut durch, daß ihnen öſter 
der reichſte Beifall geſpendet wurde. Die 
Leiſtungen Einzelner boten mehr als man für 
gewöhnlich von Dilettanten⸗Aufführungen er⸗ 
wartet. — Ungemein drollig wirkte die Vorführung 
eines tanzenden Elefanten und eines Affen, der 
einige Fertigkeit in militäriſchen Uebungen aufwies. 
— Die Inſtrumental⸗Muſik wurde von der 
Kapelle des Pionier⸗Bataillons unter Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Henning ausgeführt. 
Beſonders großen Beifall ernteten die beiden 
Soliſten für ylophon und Trompete. — Nach 
den Aufführungen hielt der Tanz die Verſammelten 
noch längere Zeit in fröhlicher Stimmung zu⸗ 
ſammen. — Man darf die ganze Feier als eine 
durchaus wohlgelungene bezeichnen und hoffen, 
daß auch ſie das Ihrige zur weiteren Hebung 
des Vereins beitragen wird. 

— die Freiwillige Feuerwehr hielt geſtern 
abend bei Nicolai die Feier ihres 40. Stif⸗ 
tungsfeſtes, verbunden mit Herrenabend und 
Wurſteſſen, ab. Der Vorſteher, Herr Stadt⸗ 
rat Borkowski, eröffnete das Feſt mit einer 
Anſprache, in der er die Verſammelten herzlichſt 
begrüßte, insbeſondere die anweſenden Mitglieder 
der Mockeraner Wehr und die auswärtigen Ver⸗ 
treter des Baugewerkstages. Die einzelnen Dar⸗ 
bietungen, beſtehend in Kouplets, humoriſtiſchen 
Vorträgen uſw., wurden ſehr beifällig aufge⸗ 
nommen, beſonders zündete der einaktige Schwank 
„Verliebte Feuerwehr“, der ſehr hübſch geſpielt 
wurde. Das Feſt dauerte bis lange nach Mitter⸗ 
nacht und nahm in allen ſeinen Teilen einen 
überaus gelungenen Verlauf. 8 

— Bezirkstag der Weſtpreußiſchen Bau⸗ 
Innungen. Nach Erſtattung der Geſchäftsberichte 
in der geſirigen Sitzung wurde über die Merkmale 
für die Berechtigung zur Anleitung von 
Lehrlingen beraten. Die Handwerkskammer 
hat darauf bezügliche Vorſchriften ausgearbeitet. 
Danach muß der Meiſter über 24 Jahre alt ſein, 
die vorgeſchriebene Lehrzeit (bezw. eine ſolche von 
3 Jahren), auch in Großbetrieben abſolviert und 
die Meifterprüfung abgelegt haben, ſoweit ihm 
nicht von der Regierung auch ohne Erfüllung 
dieſer Bedingungen das Recht, Lehrlinge zu 
halten, gewährt iſt. Um der Lehrlingszüchterei 
durch Unberufene entgegenzutreten, wird der 
Antrag angenommen: „Jede Innung ſoll die⸗ 
jenigen Perſonen ermitteln, die berechtigt ſind, 
Lehrlinge anzuleiten.“ Natürlich iſt niemand 
berechtigt, Lehrlinge zu halten, der nicht theoretiſch 
und praktiſch ausgebildeter Meifter iſt. Bezüglich 
der Führung des Meiſtertitels wurde beſchloſſen, 
nicht den Titel Baugewerksmeiſter, ſondern 
Gewerksbaumeiſter zu führen. Die Prü⸗ 
fungsgebühr beläuft ſich auf 60 Mark. Ein 
Antrag auf Anlegung von Meiſter⸗ und 
Lehrlingsrollen wurde angenommen, ebenſo die 
Brüfungsordnung für Gewerksbaumeiſter. Die 
Petition gegen die verſtärkte Auſammlung des 
Reſervefonds bei den Unfallberufsgenoſſenſchaften 
wurde angenommen, ferner eine Reſolution, 
welche das Aufhören ber geſchäftlichen Wett⸗ 
bewerbe ſeitens öffentlicher Behörden fordert. 
Bezüglich der Entwürfe und Gutachten bau⸗ 
gewerblicher und baukünſtleriſcher Art wurde 
beſchloſſen, die Gebührenordnung der deutſchen 
Architekten und Ingenieure anzunehmen. Die 
ausſcheidenden Vorſtandswitglieder wurden ſämt⸗ 
lich wiedergewählt und als Ort des nächſtjährigen 
Bezirkstages Graudenz beſtimmt. Von den 
beiden Anträgen der Thorner Innung wurde 
der erſtere, bei Fachwerkbauten die Benutzung 
ſchon zwei Monate ſtatt vier, wie bisher, nach 
der Abnahme zu geſtatten, angenommen, während 
der zweite, betreffend Abänderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung, zurückgezogen wurde. Die Sitzung 
dauerte bis 4 Uhr. Im Anſchluß hieran fand 
um 5 Uhr im Artushofe ein Feſtmahl ftatt 
das in gediegenſteer Weiſe verlief. Die Tafel- 
muſik führte die Kapelle der 61er aus. Nach 
Geſang des erſten Liedes erhob ſich Herr 
Stadtrat Behrensdorff, um ein Hoch auf 
den Kaiſer auszubringen, in das freudigſt einge⸗ 
ſtimmt wurde. Im weiteren Verlaufe des 
Mahles toaſteten noch die Herren Herzog⸗ 
Danzig auf die Innungen, Illgner⸗Thorn 
auf die Gäſte und Regierungsrat Greve⸗ 
meyer im Namen der Gäſte auf die Innungen 
und deren Beſtrebungen. Heute morgen wurden 
die Waſſerwerke beſichtigt und ſodann die Ver⸗ 
handlungen ſortgeſetzt. Nachmitttags wurde eine 
Fahrt nach Leibitſch unternommen, wo die Mühle, 
die ruſſiſche Grenze und tuſſiſch⸗Leibitſch beſichtigt 
werden ſollen. 

— der 37. polniſche Land wirtſchaftstag 
wurde heute vormittag gegen ½ 10 Uhr un 
Muſeum eröffnet. Der Vorſitzende, Herr von 
Donimierski, hielt eine Anſprache, in der 
er die Erſchienenen berzlich willkommen hieß. 


Sodann wurde in die Beratung der einzelnen 
Punkte eingetreten. Auf der Tagesordnung 
ſtanden vier Vorträge: 1. Ueber die ökonomiſche 
Bedeutung der Genoſſenſchaften unter 
Berücksichtigung der Vandwirtſchaft. 2. Ueber 
Schweinezucht. 3. Ueber den Wert der 
Trocknung von Rübeunblättern. 
4. Ueber Erfahrungen mit Spiritus 
motoren. Jedem Vortrage folgte eine längere 


Diskuſſion. 
— Don der wWeichſel. Der Waſſerſtand, 


der vorgeſtern wieder zurückgegangen war, iſt ſeit 
geſtern wieder im Steigen; heute vormittag zeigte 
der Pegel 3,75 Meter. Die unteren Ladegeleiſe 
der Uferbahn ſind zwar vom Waſſer frei, doch 
ſind dieſelben vollſtändig mit Eis bedeckt. Auf 
der ganzen Strombreite herrſcht ſtarkes Eistreiben. 
Wenn der Froſt noch einige Tage anhält, ſo iſt 
zu fürchten, daß das Eis nochmals zum Stehen 
kommt, was bei dem hohen Waſſerſtande leicht 
Gefahren mit ſich bringen könnte. 

— Strafkammer. Geſtern ſtanden 6 Sachen zur 
Verhandlung an. Die Anklage in der erſten richtete ſich 
gegen den Arbeiter Felix Wisniewski aus Mocker, 
welcher der Körperverletzung beſchuldigt war. Der Vater 
des Angeklagten und der Arbeiter Ernſt Schulz aus 
Mocker hielten ſich am 14. November 1902 im Gaſthauſe 
zum ſchwarzen Adler in Mocker auf. Beide neckten ſich 
gegenſeitig und gerieten dabei ſchließlich in Streit. Im 
Verlaufe desſelben packte Schulz den alten Wisniewsti 
und warf ihn zu Boden. Der Angeklagte hatte dieſen 
Vorgang mitangeſehen. Er fiel über Schulz her und 
verſetzte ihm 2 Meſſerſtiche in den Rücken. Der Gerichts⸗ 
hof verurteilte den Meſſerhelden zu 9 Monaten Gefäng- 
nis, ordnete auch deſſen ſofortige Verhaftung an. — Die 
zweite Verhandlung betraf den Arbeiter Anaſtaſius 
Dziwulski aus Mocker, den Arbeiter Carl 
Voeltz ohne Domizil und den Arbeiter Walter 
Flotowski aus Mocker. Von ihnen hatten ſich 
die beiden erſten wegen Diebſtahls, letzterer wegen 
Hehlerei zu verantworten. Am 29. Dezember v. Is. 
entwendeten Dziwulskt und Voeltz dem Händler Menke 
aus Silbach ein Packet Peitſchenſtöcke im Werte von 
85 Mark, die dieſer in der Einfahrt zum Gaſthauſe von 
Liebchen hatte ſtehen laſſen. Einen Teil der Peitſchen⸗ 
ſtöcke boten die Beſchuldigten in den Kneipen zum Kaufe 
aus, einen andern Teil gaben ſie dem Flotowski in 
Verwahrung, die dieſer auch annahm, obgleich er den 
unredlichen Erwerb kannte. Das Urteil lautete gegen 
Dziwulski auf 1 Jahr 3 Monate, gegen Voeltz auf 6 
Monate und gegen Flotowski auf 3 Monate Gefängnis. 
— Gegen die Anklage der Körperverletzung hatten ſich 
ſodann der Kätner Carl Treichel aus Piwnitz, 
der Maurer Carl Rechenberg aus Kl.⸗Rado⸗ 
wisk, der Arbeiter Friedrich Bobrowski und 
der Arbeiter Robert Bobrowki aus Frie drichs⸗ 
dorf zu verteidigen. Am Jahrmarkstage, den 12. 
November v. Is. gerieten die Angeklagten mit einander 
in Streit, weil Rechenberg dem Friedrich Bobrowski 
im Gaſthauſe von Weber verſehentlich auf den Fuß ge⸗ 
treten hatte. Der Streit artete ſchließlich in eine 
Schlägerei aus, bei welcher Robert Bobrowski zum 
Meſſer griff und mit demſelben dem Rechenberg mehrere 
Stiche in den Kopf verſetzte. Robert Bobrowski ſoll die 
Tat mit 5 Monaten Gefängnis büßen. Die übrigen 
Angeklagten gingen ſtraffrei aus. — In der vierten 
Sache waren der Arbeiter Franz Kasnowski und 
der Schüler Felix Springer aus Podgorz ge⸗ 


ſtändig, am 12. Januar d. Is. in die Schulzſchen Höferei | 


zu Podgorz nach Eindrücken einer Fenſterſcheibe einge⸗ 
ſtiegen zu ſein und aus derſelben 3 Würſte, Brot, 
Zigaretten, 1,45 Mark bares Geld und dergleichen mehr 
entwendet zu haben. Kasnowski erhielt dafür eine 
29tägige, Springer eine 6tägige Gefängnisſtrafe aufer⸗ 
legt. Auf die Strafe des Kasnowski wurden 21 Tage 
als durch die Unterſuchungshaft verbüßt in Anrechnung 
gebracht. — Die letzte Verhandlung fand unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. In derſelben wurde der Klempner⸗ 
lehrling Auguſt Maduſchke aus Pod gorz wegen 
Sittlichkeitsverbrechens zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt. 


— Eine Sache wurde vertagt. N 
— Temperatur morgens 8 Ubr 7 Grad Kälte. 


— Barometerſtand 28,3 Zoll. 
— Waſſerſtand der Weichſel früh 3,75 Meter. 
— Derhaftet wurden 3 Perſonen. 


Mocker, 17. Februar. 


Die geſtrige Stichwahl zur 
Gemeindevertretung zwiſchen dem 
Malermeiſter Herrn Leppert und dem 


Schmiedemeiſter Herrn Heymann endete mit 
einem Siege des letzteren. Herr Heymann er⸗ 
hielt 22 und Herr Leppert nur 6 Stimmen. 
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Podgorz, 17. Februar. 

r. Der Landwirtſchaftliche Verein feierte 
am Sonnabend ſein diesjähriges Winterver genügen, 
beſtehend in einem Tanzkränzchen, im Lokale des Herrn 
Deltow⸗Rudak. Trotz des eingetretenen ſchlechten Wetters 
waren die Mitglieder und deren Gäfte recht zahlreich er⸗ 
ſchienen und unterhielten ſich beim frohen Tanze vortreff⸗ 
lich. — Die Feuerwehr feierte am Sonnabend im 
Lokale des Herrn Wunſch nachträglich den Geburtstag 
des Kaiſers durch einen Herren abend mit Feſteſſen. 
Herr Bürgermeiſter Kühn baum hielt die Feſtrede und 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die Mit⸗ 
glieder der Wehr kräftig einſtimmten. — Der Verein des 
Eiſenbahn⸗Fahrperſonals hielt geſtern im 
Gaſthauſe des Herrn Berner ſeine Monatsverſammlung 
ab, welche recht gut beſucht war. 

— Die hieſigen Schulen wurden Donnerstag 
durch Herrn Regierungs- und Schulrat Triebel aus 
Marienwerder im Beiſein des Herrn Landratsamts⸗Ver⸗ 
wulters Dr. Meiſter einer Beſichligung unterzogen. — Herr 
Beſitzer Zude hat auf dem „Ausbau“ neben dem Schieß⸗ 
plaße eine Dampfſchneidemühle errichtet, in 
welcher Hölzer aller Art geſchnitten werden. Späterhin 
werden dort auch Bretter, Latten, Balken ufw. feilgehalten 
werden. Die Tiſchler und Stellmacher von hier und aus 
der linksſeitigen Weichſelniederung haben der Errichtung 
einer Schneidemühle hierſelbſt jeit Jahren entgegengeſehen. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 17. Februar. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe fand geſtern abend ein Feſteſſen zur 
Feier des 80. Geburtstages des früheren Präſi⸗ 
denten Köller ſtatt, woran Abgeordnete aller 
Parteien, zuſammen 160 Perſonen, teilnahmen. 
Kröcher brachte das Kaiſerhoch aus, Heere⸗ 


man hielt eine Feſtrede, feierte Köller als Menſchen 
und Patrioten und rühmte ſeine Geſchicklichkeit 
und ſeinen Gerechtigkeitsſinn in der Führung der 
Präſidialgeſchäfte. Köller dankte und ſchloß mit 
einem Hoch auf das preußiſche Vaterland. 

Berlin, 17. Februar. Im Kur pfuſcher⸗ 
prozeß wurde heute das Urteil geſprochen. 
Nardenkötter wurde wegen Betruges und 
unlauteren Wettbewerbs zu 3 Jahren Ge⸗ 
fängnis, 3000 Mark Geldſtrafe 5 Jahren 
Ehrverluſt und außerdem wegen der unberechtigten 
Verwendung von Giften zu 600 Mk. Geldſtrafe 
event. 60 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Apo⸗ 
theker Klesper wurde freigeſprochen und Dr. 
Kronheim zu 6 Monaten Gefängnis und einem 
Jahre Ehrverluſt verurteilt. 

Hamburg, 17. Februar. Gefterr abend 
trafen mit dem Poſtdampfer „König Aldert“ 18 
Oſſiziere und 515 Mann deutſcher Truppen aus 
Schanghai hier ein. Am Landungsplatze 
begrüßte der Kommandierende General von 
Maſſow im Auftrage des Kaiſers die Heim⸗ 
gekehrten. 

Eſſen, 17. Februar. Im benachbarten 
Bosbeek wurde bei einem Streit ein Wagen⸗ 
meiſter erſchoſſen und deſſen Bruder 
tödlich verletzt. 

Madrid, 17. Februar. Der letzten Mel- 
dung aus Fez zufolge vom 11. haben die Truppen 
des Sultans die Hyaina⸗Kabylen, die auf 
Seiten der Prätendenten ſtehen, angegriffen. Die 
Aufſtändiſchen ſchlugen ſie jedoch zu⸗ 
rück und richteten ein großes Blutbad 
unter ihnen an. 

Konſtantinopel, 17. Februar. Aus 
Adrianopel wird gemeldet, daß vor einigen 
Tagen eine bulgariſche Bande von 12 
Mann im Dorfe Moratſchin nördlich von 
Adrianopel die männlichen bulgariſchen Ein⸗ 
wohner zuſammenrief, und ſie zwang, zu be⸗ 
ſchwören, daß fie dem Komité beitreten und 
deſſen Tätigkeit unterſtützen werden. Diejenigen, 
die den Schwur nicht leiſten wollten, wurden 
mißhandelt. 

Havana, 17. Februar. Präſident Palana 
hat ein Abkommen mit den Vereinigten 
Staaten unterzeichnet, dem zufolge den letzteren 
das Recht gewährt wird, auf Kuba Flotten⸗ 
und Kohlenſtationen zu errichten. 

Krakau, 17. Februar. Die Weichſel 
iſt bei Szezuin aus den Ufern getreten. 
30 Quadratkilometer ſtehen unter Waſſer. 1000 
Wohnhäuſer find vernichtet und gegen 10 000 
Menſchen obdach⸗ und brotlos. 
Auch werden viele Menſchen vermißt. Militär 
iſt zu Hilfe gerufen. 

Zakrotſchin, 16. Februar. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel betrug heute 2,88 Meter. 


Standesamt Mocker. 


Vom 8. bis einſchließlich 14. Februar 1903 find gemeldet: 
a. als geboren: 1. Tochter dem Arbeiter Martin 
Bednarek. 2. Sohn dem Arbeiter Wilhelm Maſcheidowski. 
3. Sohn dem Drehorgelſpieler Ludwig Zelaſek. 4. Tochter 
dem Maurergeſellen Franz Wamke. 5. Tochter dem 
Lehrer Johann Roſentreter. 6. Tochter dem Schloſſer 
Rudolf Piepenborn. 7. Sohn dem Zimmergeſellen Eduard 
Wiedenhöft. 8. Sohn dem Arbeiter Johann Dolecki. 

b. als geſtorben: 1. Martha Delicki 1 ½ Jahre. 
2. Eliſabeth Foligowski 2 Mon. 3. Schachtmeiſterwitiwe 
Barbara Schulz geb. Wojdanowski 71 Jahre. 4. Wla⸗ 
dislaw Laskowski 2 Jahre 5. Lucia Kurkowsli 7 Wochen. 
6. Leo Malinowski 2 Jahre. 

e. zum ehelichen Aufgebot: Arbeiter Ferdi⸗ 
nand Richelmann⸗Ober⸗Neſſau mit Anna Marie Krüger⸗ 
Schönwalde. 

d. ehelich verbunden ſind: Arbeiter Paul 
Golinski⸗Schönwalde mit Arbeiterin Suſanna Ruczkowski⸗ 
Schönwalde. s 


— . — UT 


Tele graphiſche Börſen · Depeche 


Berlin, 17. Februar. Fonds feft. | 16. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 276.40 716,5 
Warſchau 8 Tage 216,05 | 216,05 
Oeſterr. Banknoten 85,40 85,45 
Preuß. Konſols 3 pet, 93,10 93,10 
Preuß. Konſols 3½ pet. 103,— |} 103,—- 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,90 | 103,— 
Dentſche Reichsanl. 3 pEt, 93.10 93,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pet. 102 90 03.— 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pt. neul. II. 90,60 90,70 
do. „ 3½ pkt. do. 100,— 100,— 
Poſener Pfandbriefe 3¼ pet. 100,10 | 100,10 
2 5 4 pet. 103,10 | 103,10 
2 Pfandbriefe 4½ pt. 100,70 100,60 
ark. 1 6% Anleihe G. 33,25 33,10 
Italien. Rente 4 pet. 103 90 103 80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 86,40 86,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Auth. exkl. 198,40 | 198,— 
Gr. Berl. Strafendahn-Aktien 199,25 | 199,— 
Harpener Bergw.⸗Akt. 174,80 | 174,20 
aurahütte Aktien 2.0,50 ] 220,60 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 16140 | 101 — 
Thorn Stadt⸗Anleihe 3½ pGt. 160,25 | 100,60 
Weizen: Mal 161,75 | 161,50 
„ Juli 18. — >= 
5 September —.— —.— 
loco Newyork 82/8 823), 
Noggen: Mai 141 50 | 141,50 
5 Juli 144.25 —— 
5 September 145,.— —.— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. —.— —.— 


Wechſel⸗Diskont 3½ pet. Lombard-Rinsſus 4½ vet 


Das originale echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit 
unserer Btiquette zu haben, worauf 
unsere Schutz-Marke und Unter- 
schrift sich befinden, 


Barclay, Perkins & Co. 


Gestern ‚nachts ?/,12 Uhr entschlief sanft 
meine liebe Mutter, unsere gute Grossmutter, Ur- 
grossmutter, Tante und Schwägerin 


Wilhelmine Sieg 


geb. Mylo 
im 88. Lebensjahre. 
Dieses zeigt im Namen aller Hinterbliebenen 
tief betrübt an 
Thorn, den 17. Februar 1903 
Ludwig Sieg. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 
3 Uhr, auf dem altstädtischen Kirchhofe vom Trauer- 
hause, Mellienstrasse 96, aus statt. 


Heute nachmittags 2 Uhr verschied plötzlich 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- 
und Grossvater, der Rentier 


J. Lichtenstein 


im vollendeten 77. Lebensjahre. 


Dieses zeigen tief betrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Culmsee, den 16. Februar 1903. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18. Februar, 
nachmittags 3½ Uhr vom Trauerhause aus statt. 


Kranzspenden verbeten. 


Oeffentliche Derdingung zur Liefe⸗ 


ö € find direkt von uns oder durch 


Der Versandt des weltberühmten 


hi * w 
Salvalor-Bieres 
bentsint in der erſten Hälfte des März. Preis und Bezugsbedingungen 

unſere Vertreter zu erfahren. 


1 L 


® Aktiengesellschaft Paulanerbräu 


zum Salvatorkeller 


(vorm. Gebr. Schmederer-Zacherlbräu) München. 


Eine Treppe höher: 


Ein passıonıerter Raucher. 
Brückenstrasse 17. 


Das zur Franz Lendzion'ſchen Konkursmaſſe gehörige Herren: 
Garderoben⸗ Warenlager, beſtehend aus: 


feinſtem und auch geringerem Kammgarn, Cheviot, 
Buckskin, Tuch, Futter und anderen Winter⸗, Früh: 
jahrs⸗ und Sommerſtoffen, 5 

wird zu billigen Preiſen ausverkauft. Anfertigungen nach Maß ſauber, 


U und dilligſt. 
ſchnell und dilligſt A. C. Meisner, 


Konkursverwalter. 


** 1 
Zum Familienfest 
ist der Waschtag geworden, seit der Wäscherionen 
bester Freund Dr. Thompson’s Seifen- 
pulver Marke SCHWAN ihnen die mühsame, 
das Gewebe angreifende Arbeit des Reibens er- 
spart und ohne Bleiche blendend weisse Wäsche 
glebt. 
Man verlange es in allen Geschäften. 


Für Zahnleidende! 


Schmerzloſes Zahnziehen, künſt⸗ 
licher Zahnerſatz, Plomben ꝛc. 


Tohatach-Thürintisches 


8 Y 
Technikum Rudolstadt 
1. Höhere Fachschule für: Architek- 
ten u. Bau-Ingenioure. 2. Mittlere Fach- 
schulefür: Hoch- u. Tiefbau- Techniker. 
8. Fachschule f.: Bau- u. Mobel-Tiechler- 


Stantakommissar. Staatl. Koifapri 


HEN Prog. durch Direktion. ORTS 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Verwaltung iſt 


eine Nachtwächterſtelle ſofort zu be 
ſetzen. Das Gehalt beträgt 


eine Burka geliefert. 


Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizeiinſpektor Zeiz perſönlich unter 


Vorzeigung ihrer Papiere melden. 


Militäranwärter werden bevorzugt. 


Thorn. den 2. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Aus dem Einſchlage des Jahres 
1902,03 find im Park zu Gut Weiß⸗ 
hof noch 
21 rm Kloben 

6 rm Spaliknüppel, 
120 rm Reiſer III. Klaſſe, 

6 rm Stubben, 
alles Kiefernbrennholz, freihändig zu 
verkaufen. Reflektanten wollen ſich 
wegen der Abgabe des Holzes an den 
ſtädtiſchen Oberförſter, Herrn Lüpkes 
zu Gut Weißhof wenden. 

Thorn, den 9. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermietung des 
der Stadtgemeinde gehörigen in der 
Mauerſtraße unter Nr. 470 Altſtadt 
(gegent ber der Sultan'ſchen Fabrik) 
belegenen Turmgebäudes vom 1. April 
d. Is. ab auf 3 Jahre haben wir 
einen Bietungstermin auf 
Dienstag. d. 3. März 1903, 

vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathaus eine 
Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miersbewerber mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
mietungsbedingungen während der 
Dienſtſtunden im obengenannten 
Bureau eingeſehen werden können. 
Das Turmgebäude kann als Speicher, 
Lagerraum oder dergl. benutzt werden. 

Vor Abgabe des Gebots iſt eine 
Kaution von 15 Mk. bei unſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 13. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 
Reinſchriften 


und 
Vervielfältigungen 
von Schriftſätzen 
mittelſt Schreib maſchine 
„The Cyclestyle“ pp. 
werden beſorgt 


Tuchmacherſtraße 4, II. 


im 
Sommer 45 Mk. und im Winter 
50 Mt. monatlich. Außerdem wird 
Lanze, Seitengewehr und im Winter 


ung 0000 kg Asphalt⸗Dach 
9 Asphalt⸗Ddachpappe 

44 100 kg Klebepappe 

16600 kg Klebemaffe 

41200 ky Ddachlack. 

Angebote ſowie Proben ſind bis 
J Eröffnungstermin am 10. März 
. Is., vormittags 11 Uhr einzu⸗ 
reichen. Die Eröffnung der Angebote 
erfolgt im Geſchäftsgebäude hierſelbſt 
Zimmer 97. — Zuſchlagsfriſt bis 
7. April d. Is. Die vorgeſchriebenen 
Bedingungen und Angebotsbogen 
können bei dem Vorſtande des Zentral- 
bureaus hier eingeſehen oder von ihm 
gegen koſtenfreie Einſendung von 50 
Pfennig in bar poſtfrei bezogen werden 

Bromberg, den 12. Februar 1903, 


Königliche Eiſenbahndirektion. 


Deriteigerung. 


Mittwoch, den 18. d. Mts,, 
vormittags 11 Uhr 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 


1 Waggonladung Leinkuchen 
(Mattenformat) 

hier bahnſtehend, für Rechnung deffen, 

den es angeht, öffentlich meiſtbietend 

verſteigern. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Bekanntmachung. 
Am Donnerstag, den 19. d. m., 


vormittags 11 Uhr 
werde ich Culmer vorſtadt Nr. 46 
folgende dem Gaſtwirt Bodzanowaki 
gehörige Sachen zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern: 
3 Tombänke, 3 Repoſi⸗ 
torien, 9 Standfäſſer, 
1 Petroleumapparat u. 
a. mehr. 
Thorn, den 17. Februar 1903. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Mittwoch, d. 25. Febr. er., 
von vormittags 10 Uhr ab 
wird auf dem Hofe Gerechteſtr. 15/17 
ein Teil des zur Gebr. Casper- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen Wein⸗ 

lagers zunächſt 
650 Flaſchen Moſel und 
62 Kiften und 28 Körbe 
deutſcher Sekt verſchiedener 
Qualität 

öffentlich verſteigert. 
Gustav Fehlauer, 

Verwalter. 


iani neu kreuzs., von 380 M 
Piains, ohne Anzahl.15 N. mon. 
Franco 4wöchentl. Prebasend, 

M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16 


Für Prinzipale u.Gehilf.(Verb.-Mitgl.) 
koſtenfreiestellenvermittelung durch d. 
verband deutſcher Handlungsgehilfen 
zu Leipzig. Bis jetzt 42 700 Stellen 
beſetzt. Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr., 
Paſſage 2, II. Fernſprecher 1439. 


Wer beſorgt Stellung 
jüngeren Materialiſten in Rußland? 
Gefl. Offerten unter B. 12 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Erfahrene Buchhalterin 


mehrere Jahre in größeren Geſchaften 
tätig, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung. Gefällige Offerten unter 
K. A. in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Kelfererin, die als ſolche mehrere 
Jahre in großen Warenhäuſern 
Berlins tätig geweſen, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen entſprechende 
Stellung, evtl. als Verkäuferin. Gefl 
Off. u. P. 10 a. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. 


Damen, welche das Frisleren 

gründlich erlernen wollen, können 
ſich jederzeit melden. 

Neustädt. Markt 18, II. 

2 Heirat vermittelt Bu- 

Reiche reau Krämer, Leipzig, 


Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Wollen Sie 


ſich glücklich u. reich verheiraten? 
dann verlang. Sie Adreſſen nebſt Photo⸗ 
graphie von „Glückstern" Berlin S. 55. 


Großer Mobel⸗Ausverkauf. 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 
kaufe ſämtl. Möbel: Betten, Aüchen⸗ 
einrichtung, Gaskoch⸗Herd, Gasluſtres. 
Um ſchnell zu räumen, zu enorm billigen 
Preiſen. Baderstr. 28, 1 Tr. 


Eine engl. Drehrolle 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Gut erhaltenen 


vierlißigen Schlitten 


hat abzugeben Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas. 


Harzer 
Kanarienvögel 


feine hohe und Klingelroller 

find zum Verkauf ausge» 

ſtellt im Gaſthaus „Zur 
neuſtadt“ bis Donnerstag früh. 

Breitenstein, Harz. 


Sorgfältigſte Ausführung ſämt 
licher Arbeiten bei weitgehendſter 
er . 


Teilzahlung wird bereitwilligſt 

gewährt. 

Fran MargareteFehlauer 
Seglerſtraße 29, II. 


Gebiss- Reparaturen 
werden ſofort erledigt. 


Gemüse- 
Conserven 


ſind jeden dienstag und Freitag au 
dem Wochenmarkt nördlich vom Rate 
hauſe von meinem Wagen zu ver⸗ 
kaufen. 


Casimir Walter. 


Gegen 
Huſten und heiſerkeit 
empfehlen wir unſere 
nicht verſchleimenden 


Malz Eltrakt Bonbons, 


Preis pro Packet 25 H. 
Anders & Co. 


Glycerin-Schwefelmilch-Seife 
a 35 7, aus der k. bayer. Hof- 
parfümerie⸗Fabrik C. d. Wunderlich, 
Nürnberg, 3 mal prämiirt, 39 jähr. 
Erfolg, daher den vielen Neuheiten 
entſchieden vorzuziehen. Beliebteſte 
Toilettenſeife zur Erlangung jugend⸗ 
friſchen, blendend reinen Teints, un⸗ 
entbehrlich für Damen und Kinder. 
Verbeſſerte Theerſeife 35 2. 
Theer⸗schwefelſeiſe a 50 2. 
gegen Hautunreinheiten aller Art 
bei Hugo Clauss, Seglerſtr. 22. 


DEE“ In 10 Miunten E 
ſind alle Hautun⸗ 
reinheiten verſchwunden, blen- 


dend reine zarte Haut bei Ge⸗ 
brauch von Dr. Kuhn’s Alpen ; 


Edelweiß⸗Créme 1,50 u ⸗Seife 


60 Pf. Hier bei: Paul Weber, 
Drog., Culmerſtraße 1. 


Spezial - Geschäft 
für Bilder-Einrahmungen 


Große Auswahl 


in modernen Gold: u. Politurleiften. 

Saubere Ausführung, äußerſt billig. 

Robert Mallohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraße 3. 


Wee 
Geſchäfts⸗Verkauf! 


Mein ſeit 15 Jahren ſehr gut 
eingeführtes Kurz-, Weiss- & 
Wollwaren - Geschäft bin 
ich willens unter günftigen Be⸗ 
dingungen vom 1. April oder ſpäter 
zu verkaufen. 


N. Alexander, Podgorz. 
e 
Nur Brücken- u. Breitestr. Ecke 
Rudolf Weissig 


offeriere mein gut ſortiertes Lager in 


Sonnen- u. Regenschirmen 


fowie z Rem 


Fächern u. Spazierstöcken 


in jeder Preislage. 
Beziehen, Reparaturen jofort ſauber 
und billig. 


—"Buchbinderei |e, 


W. v. Kuezkowski, 
Brückenſtr. 20 


empfiehlt ſich zum Einbinden von 
Büchern jeder Art von den einfachſten 
bis zu den eleganteſten Einbänden. 
Anfertigung jeder Art Partiearbeit, 
als Kataloge, Preisverzeichniſſe oder 
ähnliches. Fabrikation von Kartonagen 
jeder Art, als Hut⸗ und Mützen⸗ 
ſchachteln. Fabrikation von Galanterie⸗ 
waren, Muſterkarten, Muſterbüchern 
jeder Art uſw. uſw. 
Billigſte Preiſe. Sauberſte Arbeit. 
Prompte Bedienung. 


| 


Empfehle dem geehrten 
Publikum von Thorn und 
Umgegend mein 


Stofflager 


zu Herrenanzügen, Paletots 
uſw., ebenſo werden gelieferte 
Stoffe verarbeitet unter Ga⸗ 
rantie für guten Sitz nach 


Kalbflei 
den neueſten Moden. Bitte 
um freundliche Unterſtützung San 
meines Unternehmens. 28 
arpfen 
Hochachtungsvoll Zander 
W. L. Florezak, ei, 
schneidermeiſter, ke 
Thorn, Schillerstrasse 19, Nreſſen 
Barſche 
WWIIDUW Karauf 
— ——vVjß,iðið[ẽ— — GBeißfiſche 
Puten 
p E E Gänſe 
9 Enten 
gervorragendſte Qualität, von beſtem] Hühner, alte 
Traubenſekt kaum zu unterſcheiden, junge 
außerordentlich bekömmlich, empfiehlt] Tauben 
zu Mk. 1,30 per Flaſche inkl. Steuer] Haſen 
und Flaſche die mit höchſten Medaillen] Butter 
ausgezeichnete. Eier 
elterei Linde Westpr., Aepfel 
Kreis Flatow, Birnen 
Dr. J. Schliemann. | Apfelfinen 
pinat 
rt 
2 Rotko 
Bettfedern Nane 
neinigungs⸗Anſtalt Zwiebeln 


Anna Adamı, 
jetzt Gerechteſtr. 30. 


Desinfizieren 
von Betten. 


Weizen 


Donnerstag, den 10. d. *. 


(nicht Freitag, den 20. er. 
abends 


d 2 Uhr 
Instr,- U. Bef.- [LI In Il. 
N.⸗G.⸗V. Liederkranz. 


Sonnabend, den 21. Februar, 
abends 8½ Uhr, 
in den Sälen des Artushofes: 


Il. Wintervergnügen. 


lreiches Erſchei d 
möge mind. 0. 


Doranzeige. 


Wiener Café, Mocker. 
Dienstag, den 24. Februar er. 


Großer 


Fastnachts- 
Maskenball. 


Näheres Plakate und Inſerate. 


Eine elegante Wohunn 


Breiteſtraße 31, II. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern und großem 
Zubehör, iſt vom 1. April 1903 zu 
vermieten. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig, Modebazar. 


„FFT... N 
Meine im Chlebowski'ſchen Hauſe 
Breitestr. 22, III Tr. belegene 


von 5 Zimmern, Küche, Badezimmer 
und allem Zubehör ift Umſtändehalber 
billig von fofort oder April zu ver» 
mieten. Juwelier Loewenson, 


Schillerstr, 20, I, 1 Wohnung 
220 M. z verm. Näheres daſelbſt part. 
— 


3 Zimmer, 


Wohn. v. 4 Zim. u. reichl. Zubeh. von ſof. 
od. ſpät. z. verm. Mocker, Rauonſtr. 8. 


3 Zimmer und Zubeh. vom 1. April 
Neuſtädt. Markt 1 zu vermieten. 
A 


5 e 


Mbl. Zim. ſof. z verm. Bäckerſtr 6, 2 Tr. 


Gr. gut mbl. dorderzim. mit Schlafkab. 
ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 6, I. r. 


möbl. immer zu verm. Araberſtr. 5. 


Ein Pferdeſtall 


bis zu 4 Pferden, mit Kaſtenſtänden, 
ſowie Wagenremiſe vom 1. April 
1903 zu vermieten. 

Max Fünchera, Brüdenftr. 11. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienstag, den 17. Februar 1905. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


| ntebr. |Höchfi, 
Preis. 


Roggen 

Gerſte 
afer 
troh 


7 40 
artoffeln 


Airchliche Nachrichten 


Mittwoch, den 18. Februar er. 
Evang: Uirche zu podgorz. 
'onfirmandenzimmer. 


Abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 
en der Pfarrer Endemann. 


Verantwoctlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu Beilage und Unterhaltungsblatt. 


ER & 


Beilage zu No. 41 der 


Thorner Oſtdeutſchen 


Mittwoch, den 18. Februar 1903. 


eitung. 


währung persönlicher Beſoldungszulagen an die] Turnerſchaft aufgeſtellten Programm ſoll die ſach gehalten; er ſoll allein durch ſeine großen 


ee 17. Februar 1993. Lehrer des Kreiſes Marienburg. — Lehrer Eich- Feſthalle 6000 Ouadratmeter Grundfläche ent-] Formen und Flächen und durch ſeine Maſſigkeit 


E petitionen. 
der beim Avgeordnetenhauſe 


Petitionen entnehmen wir folgende: Deichhaupt⸗ 


i öglichſt ei den.] wirken. Als Bauplatz ift das Wille'ſche Grund» 

ichnis e Trunz u. a. O. bean- halten und möglichſt einfach ausgeſtattet wer wi 0 N ö 5 

—.— e eee F Belolbungegulngen Vor derſelben ift ein Bühnenpodium von 24/15 |itüd Eu „ 
Bencheupt⸗ an die Lehrer des Landkreiſes Elbing. — Lehrer] Meter vorgeſehen, unter dem ſich die Garderoven] Die Unternehmer ö 


ür die Mitwi — i it unter Dach und Fach zu 
mann Volerthun in Fürſtenau (Kreis Elbing)| Lubenow und Genoſſen beantragen Gewährung |für die Mitwirkenden befinden werden. Nach] ginn der Reiſezeit unter Dach Fach z 


ebifi d veranlagung.] perjönlicher Beſoldungszulagen an die Lehrer und eingetroffener 
e eee St Bedeerinne an den öffentlichen Mittetlſchulen] direktion der 


— Die Mittelſchullehrer Rektor Radloff, 


ö i S i in. [Niagara 
Störmer und Lehrerin Lietz in Dt. Eylau, in den gemiſchtſprachigen Landesteilen. — Rektor] Staatseiſenbahnen genehmigt, daß ein [Nia a 


Entſchließung hat die 
kgl. 


mwürttembergiſchen 


General- bringen. 


* Entdeckung eines unterirdiſchen 
in der Schweiz. Eine kühne 


ſe ppediti ven kürzlich Alpi⸗ 
Schell und Genoſſen in Dirſchau, Rektor Andraſſatl Marquardt und Genoſſen in Konitz dean⸗ fache Perſonenzugſahrkarten 3. Klaſſe 1 7 10. e e e e e 77 r 
i Witten Rektor Henfel und Genoſſen in] tragen Gewährung von perſönlichen Gehaltszu Deutſchen Turnſeſt in Nürnberg 5 1 r 100 une ae W a RE 
Eirokburn Biken um geſetzliche Regelung der Be- lagen an die Lehrer und Lehrerinnen der höheren] bergiſchen Stationen aus und im Durchgang 5 | 


ldungsverhältniſſe der Lehrperſonen 
en Mittelſchulen. — Direktor 8 : Weſtpreußen. 
und Genoſſen in Marienburg, Direktor Horn un 5 d N 
Genoſſen in Elbing, Direktor Dr. Günther und Den größten Poſten in der Summe für den 
Genoſſen in Dirſchau, Direktor Keuth und Ge⸗[Feſtbau für das 10. Deutſche Turnfeſt in 
noſſen in Graudenz, Direktor Dr. Neumann Nürnberg beanſprucht die Feſthalle, deren 
und Genoſſen in Danzig, Direktor Dr. Röm Koſten ſich nach den einzelnen Anſchlägen zwiſchen 


ältniſſ i Feſt f 2 ü Sfei ls geſichert gelten. a . en, wie ı „ 
n a 1 7 Ter 5 beg Wetter e ſollen die Maurer und Zimmer: die herrliche Säle geſchaffen hatten. Das Groß 


Der Vater des Unter: |artiafte ſei ein unterirdiſcher Waſſerfall, der an 


höheren Mädchenſchulen und der 


wirkenden Lehrperſonen. — Lehrerin Rut kowskyſ wendet werden, wenn ſchlechtes Wetter eintritt.] leute an die Arbeit gehen. 


berechtigen. d 
— Fum deutſchen Turnfeſt in Nürnberg. Freikarte auszuweisen. 


Kleine Chronik. 


i a g i ückf innerhalb 14 Tagen zudringen, ein geſährliches Unternehmen wegen 
ET a a je ae ag durch ihre En Fülle reißender Waſſer und der Möglichkeit 


eines Abſturzes in die Felſengewölbe. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hatte ſich mit Lebensmitteln für acht 
Tage verſehen, mit Leitern, 5000 Meter Seilen 
und Aceiylenlampen. So ausgerüſtet, blieben ſie 


* Der Bau der Rübezahlburg im 48 Stunden in der Unterwelt und waren für 


i ei i irg j der „Bote verloren gehalten. Zwiſchen Abgründen lanaſam 
en i { 70177 und 170280 Mk., bei einer Größe von[Rieſengebirge muß jetzt, wie der „ . ö | a 
Ba En Fi er Di 120/50 Meter, bewegen. Die Feſthalle fol am a. d. Rieſengeb.“ von zuverläffiger Seite erfährt, vordringend entdeckten fie nie geahnte N 


Sobald es nur eben das ſchönheiten, wie märchenhafte Stalaktitenbildungen, 


ige 3 i i Schriſtſteller Bruno] Schönheit dem Niagara gleichkomme. ken 
in Thorn bittet um Aenderung des & 11 des Da aber das Gebäude nur auf wenige Tage nehmens iſt bekanntlich der Schriſtſteller Br rd e nr a 


H i ine ei U ür dieſen[ Wille in Berlin; ihm ſteht als Künſtlet der 
Volksſchullehrer ⸗Beſoldungsgeſetzes (Anrechnung | berechnet iſt, wäre eine feſte Halle nur f len oc A 7 


{ i i dem Architekten Paul giebt. 
— t Böhm und deshalb beſchloſſen, vom Bau einer feſten Halle liegende „Bauplan iſt von 5 
1 a 2 7 58 50 2. (abend der abzuſehen und wie bei dem mittelrheiniſchen Kreis-] Engler in Carlshorſt bei Berlin entworfen. 


don Privatſchuldienſt auf das Beſoldungsdienſt⸗[Zweck ein zu koſtſpieliges Objekt. 


Er | Frauen. 


Der jetzt fertig vor | Blatt zählt die Orden auf, die es für Frauen 


rankreich hat keine beſonderen Orden für 
5 Dagegen hat Preußen zwei ausſchließ⸗ 


b i i ü i i vier, Sachſen 
Gemeindebeamten der Provinz Weſtpreußen) be⸗ turnfeſt in Worms oder bei dem Schützenſeſt in rechtfertigt er En ea ui 1 3 85 8 ea a 
antragen Gewährung von Gehaltszulagen an die Lugano im vorigen Jahre einen waſſerdichten] Das Bauwerk ift keinesweg 0 j 4 een 918 0 


Gemeindebeamten in den 


ehemals polnischen | Zeltbau aufzuführen, nachdem die Bedenken betr. mächtiger Steinbau, ſondern als nordiſche hoch- ſchlechter iſt, 


i 1 i rei inen. In Oeſterreich giebt es zwei Orden für 
N ; Es i i i das würdige Ausſehen desſelben zerfireut waren. |ateblige Blockhaushalle mit breiten, ſchweren einen 0 N 55 
A N en Nach 550 von ja Aus ſchuß der Deutichen I Formen gedacht. Der ganze Bau ift äußerſt ein-] Frauen, außerdem einen für beide Geſchlechter 


97 835 507 13 684 754 891 114088 95 214 74 309 87 
474 617 73 732 62 951 72 415400 512 56 629 55 91 96 
798 818 80 976 (15000) 116273 354 528 64 628 89 
117010 29 225 437 75 541 699 706 67 93 868 960 
118162 210 26 80 56 489 504 23 47 119055 140 54 231 
398 464 86 532 44 72 618 748 879 
120081 110 24 268 463 68 652 81 755 65 882 64 
121016 042 59 78 226 50 54 488 39 89 94 
a 986 12 014 186 5 
2 92 123056 1 0 
186 244 74 95 690 97 894 
859 928 


208. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 3. Ziehungstag, 16. Februar 1903. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 116 ME. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Machdruck verboten). 


1 202 31 31 384 522 (3000). 70 


227 000 (88 972. 4.103 59 243 50 74 
4 6 685 785 977 81 7032 47 80 238 60 58 
711.204 923 (800) 40 8.98 249 97 384 540 703 993 
80 90029 190 387 445 779 881 
105 0 453 7.8 849 916 46 110 0473 94 656 
213.80 521 1201 105 296 3 8 435 51 531 83 612 800 
25 72 13013 114 97.283 30 466 79 1401 14 209 
66 430 801 603 5 17 41 79 768 909 158311 573 
797 365 69 16053 194 +83 17049 132 217 78 9 91 
30 87 519 627 36 (1000) 56 79.94 775 961 78 
18052 55.65 120 326 68 475 626 66 752 (8 840 19276 
421 99 655 798 (300) 823 
20002 107 25 52 526 94 606 21 87 885 :21942 52 
56 302 99 82 22115 349 564 650 73 709 887 23017 
30.64 740 965 24044 55 334 81 555 701 973 25075 
‚318 430 520 (800) 47 658 91 900 26837 418 85 7 61 
623 74 728 94 27088 97 283 581 966 28153 215 
= 94 403 42 78 548 79 719 42 81 815 47 29763 817 
30018 41 308 584 711 65 807 31063 73 106 66 
721 66 886 979 32198 345 450 58 539 65 84 606 65 
33437 75 646 68 791 813 72 92 962 78 88 95 34143 
201 312 403 510 16 63 686 69 704 860 35079 329 51 
70 83 452 76 91 697 721 92 36023 264 315 510 952 
37059 90 315 480 583 88 663 790 851 61 950 74 
38023 454 553 39047 291 382 551 655 862 989 92 
40051 526 505 605 756 875 80 989 41030 61 191 
221 355 436 81 42224 95 96 581 433 0511 37 071 
74 769 913 16 44092 100 75 880 494 777 80 808 925 
41 45092 222 310 50 583 621 719 820 46040 46 92 
400 201 312 17 85 57/1 679 836 85 944 47119 351 451 
569 48 02 87 88 748 942 49087 570 635 710 981 66 
50091 99 10 410 597 51003 20 74 288 31 385 
220% 7 875 52214 81 225 52 406 701 981 35 98 
53006 23 40 232 58 59 81 342 461 69 85 555 657 801 
49 976 54040 9 189 485 42 506 17 764 809 85214 
69 56027 106 307 (200) 81 483 560 67 669 (200) 800 
57150 261 448 713 886 912 29 98 58365 400 18 586 
«0252 831 59067 486 796 822 84 998 
60003 22 75 245 414 96 602 98 802 73 61233 455 
501 55 653 800 911 81 62017 27 251 476.574 94 (07 
957 _ 63023 42 360 61 492 en 598 64085 236 357 
671 714 20 34 89 812 946 65018 818 36 653 54 788 
924 910 66096 138 441 90 510 36 42 95 664 81 803 
69 67027 145 69 278 857 464 668 98 747 74 68128 
80 46 5 923 69218 97 378 439 54 68 594 640 
904 
70010 119 31 318 70 501 751 801 71014 66 214 
392 74 549 629 802 18 72044 152 242 340 51 97 486 
628 777 713463 85 89 540 46 626 720 98 961 74029 74 
184 220 202 589 741 941 
76020 421 46 602 97 778 948 77011 269 75 839 545 
Zr „78061 102 216 882 983 en 600 57 73 824 959 


35 987 139071 126 28 96 249 60 

380 408 507 44 98 709 809 914 31 87 

140272 452 591 632 721 872 955 141007 21 202 
367 667 74 795 811 92 142013 18 36 125 363 606 88 
974 143167 902 472 562 758 65 807 913 44 66 81 
144041 50 126 83 427 47 78 515 860 957 145109 81 
94 411 80 652 63 714 850 146294 328 585 648 718 43 
67 76 147009 143 65 74 481 509 676 711 41 (200) 812 
97.952 97 148468 510 607 835 994 149049 193 256 
93 548 766 986 

150029 34 135 289 863 408 95 710 931 54 15 1035 
147 891 505 29 90 644 72 797 962 152144 252 320 
407 62 92 576 695 78 90 733 816 153099 113 431 90 
501 80 637 707 944 81 154136 83 275 364 86 472 73 
652 731 42 155041 346 85 720.89 94 156076 122 
229 78 300 16 81 440 81 762 800 157131 66 360 75 
501 88 42 605 748 961 158093 108 244 873 752 808 
57 977 159346 71 465 546 66 668 760 880 91 988 82 92 

160127 337 549 607 771 901 75 161071 188 245 
320 28 77 407 708 89 995 162029 129 84 684 87 96 
861 79 (200) 163011 57 105 27 277 342 467 587 799 
62 96 996 164008 103 450 580 826 49 165085 101 
11 425 511 841 166115 262 87 339 83 459 73 588 776 
912 167084 104 50 268 824 924 168118 219 306 751 
808 11 929 169009 133 59 367 750 76 885 900 

170041 69 156 63 76 86 671 837 904 171002 76 
80 267 570 84 682 721 48 827 172084 857 589 613 87 
70 813 14 91 173025 106 249 418 55 566 782 174023 
49 181 268 336 40 448 76 94 664 175089 261 308 41 
412 57 61 531 52 622 40 54 89 97 913 89 176065 79 
92 278 390 422 673 750 177011 15 108 40° (200) 265 
555 715 54 850 87 992 178162 91 263 336 584 700 
179028 61 95 223 348 416 507 11 618 962 97 
180133 263 453 605 884 181007 203 90 68 447 
565 629 96 99 711 29 956 182056 124 200 25 375 448 
517 740 183178 564 730 86 87 94 871 97 964 184059 
70 104 32 276 396 417 687 703 8 96 859 953 185342 
513 704 41 828 186055 825 97 569 75 600 738 74 90 
807 187052 142 54 349 87 794 835 (1000) 82 188094 
248 (1000) 54 74 311 27 91 435 897 924 189106 96 
06 13 572 79 601 34 46.880 

190101 8 322 403 99 518 640 48 704 994 99 
191043 62 255 710 69 848 192073 120 327 611 82 778 
892 193144 95 248 94 335 486 90 634 41762 19486 
283 417 22 672 (3000 81 998 195138 61 906 20 467 69 
525.61 79 770 87 196002 126 60 68 229 54 536 710 
37 75 197005 88 156 67 248 332 57 511 722 881 976 
198133 541 84 699 706 76 829 97 985 199179 222 68 
380 405 685 708 73 815 23 44 994 

200057 152 89 557 84 777 85 897 201185 90 97 
287 756 842 957 79 202149 238 66 631 729 852 (800) 
964 56. 69 203059 124 79 319 472 612 27 83 707 94 
849 204019 99 112 206 410 87 557 98 616 700 
205089 93 254 89 336 418 65 579 92 698 798 838 40 
52 89 980 84 206048 216 47 808.70 512 732 94 886 
207182 36 63 214 70 349 502 767 75 828 46 94 208240 
55 413 886 88 745 829 209321 81 401 17 96 528 28 
95 611.29 46 743 500) 898 915 86 

210086 202 581 99 663 778 888 92 964 211073 


(800) 487 
59 592 622 68 745 877 95148 84 345 458 790 892 997 
96189 285 324 54 608 4 97 97134 (500) 48 341 93 
569 696 819 98015 91 99 155 75 89 578 700 83 889 
930 91 99050 207 87 40 811 80 558 86 601 11 (200) 

21 826 50 931: 85 58 

100023 61 75 187 239 87 908 412 622 749 85 826 
46 921 71 81 101103 291 748 52 102044 50 77 290 85 
362 508.58 56 648 877 940 108114 80 804 59 92 771 
388 104060 74 157 236 378 466 579 715 820 88 105171 
887 710.28 86 834 908 106073 369 98 (300) 483 578 
889 107032 176 459 68 976 108286 421 29 607 772 
Er 35 957 77 109008 86 159 252 468 87 627 


110055 107 924 48 426 667 805 111025 244 57 67 
306 717 75 118161 257 544 988 113001 84 171 289 87 


220 40 611 774 (800) 90 
658 768 88 898 219255 


81 378 454 604 69 748 949 
346 457 606 763 222106 34 234 82 89 
464 511 754 94 810 958 96 223040 59 127 204 330 
37 54 78 588 780 91 855 85 969 224084 100 23 214 
381 605 16 99.987 


\ * 
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208. Känigl. Preuß. Klaſfeulotterie. 
2. Klaſſe. B. Ziehungstag, 16. Februar 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 116 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten.) 


en une 
99 99 4009 sa 76 607 68 982 5019 178 848 54 
433 519 680 98 771 882 (000 6141 240 514 600 764 
840 7163 77 542 608 878 902 46 8148 46 88 333 86 
646 776 920 9096 396 471 504 30 84 623 

10058 127 (1 275 201 751 11070 155 212 23 310 
99 Sus 33 616 967 12259 632 52 719 81 48 61 951 
13004 112 516 691 778 812 31 885 14100 282 451 505 
667 89 708 905 15090 255 81 347 406 72 659 927 52 
16041 219 92 78 8 809 12 48 924 17112 409 552 
“33 822 985 18919 6 6 38 19449 5:1 41 738 919 
9 20009 419 610.828 20 64 75 21090 249 57 94.342 
523 653 781.900 22125 346 54145 23311 420 #28 
625 29.756 66 2401 813 27 28 621 81 34 92 25019 
252 387 505 689 97 957° 26070 12 68 557 713 53 823 
51 27110 218 40 419 656 888 28002 59 13, 218 496 
691 903 29849 52 407 518 779 831 

302024 478 544 66 81 818 23 949 31079 409 
3) (32 32243 372 488 653 33102 401 73 666 98 175 
341925 39 433 851 920 35272 78 398 458 579 831 
36268 333 606 92 765 942 37181 266 418 585 776 908 
9.98 38125 60 245 420 49 579 645 80 81 743 81 884 
%3-39110 503 616 798 

40075 266 908 583 681 41000 6 24 110 432 573 
824 992 48019 999 437 696 887 43048 70 562 644 
849 44725 51 97 45020 79 377 615 897 928 46206 
395 428 48 86 564 648 920 47059 75 471 578 646 961 
48024 661 747 503 991 49365 433 721 48 819 30 929 

5003? 239 48 383 760 827 88. 51029. 35 122 397 
60 639 52114 653 89 758 61 812 937 49 (200) 53001 
53 84 402 590 91 923 54034 85 359 508 692 781 334 
% 975 55068 239 438 90 517 708 31 946 86061 124 
401 552 700 6 57077 189 233 827 51 450 650 781 
a) 899 995 58015 218 820 812 88 (200) 590.3 
20 240 361 430 32 586 672 96 706 914 

60134 93 212 427 627 742 829 61009 248 331 591 
46 991 62092 155 63 218 425 699 825 904 63111 220 
527 929 64116 291 485 506 68 685 91 724 84 949 
65043 75 90 308 89 562 684 948 66103 216 338 85 
465 947 67002 180 62 818 84 68067 104 25 204 407 
gu 619 727 819 51 981 69036 68 358 442 75 791,882 


70196 482 584 823 56 970 71239 479 516 847 
922 72150 815 633 945 73075 99 281 357 427 509 20 
862 991 74198 207 475 684 751 75008 89 154 624 70 
970 76057 155 465 595 627 964 77026 414 506 662 
794 918 78142 660 79335 412 68 703 55 800 12 18 

80021 160 294 362 81024 122 (200) 247 604 70 
764.893 82481 641 827 967 87 83019 673 81202 
70 822 760 920 85258 3836 86135 259 88 333 417 
621 86 52 713 864 912 87374 412 75 95 908 88171 
447 523 48 950 67 89159 682 967 

90287 347 417 98 942 91045 155 86 542 68 767 
817 71 92013 112 95 250 445 59 650 708892 93062 
333 623 757 830 67 908 20 44 79 91080 275 33. 488 
900 95050 118 28 427 653 903 59 96023 92 188 270 
757 949 97041 81 320 (200) 499 350 610 32 844 
98:05 90 696 784 818 907 99018 136 211 86 370 98 
435 47 80 812 32 954 

100016 559 922 101217 85 641 705 880 102255 
320 975 103012 130 50 (200) 360 480 84 511 (500) 25 
843 104326 33 80 514 656 841 67 86 105206 200% 
538 106011 157 529 756 77 96 848 976 96 (200) 107000 
76 96 546 720 66 875 108221 350 613 15 78 804 
109043 173 643 982 

110 70 538 40 684 733 88 111054 968 112000 470 
96 783 998 113504 21 46 626 798 114027 37 296 387 


Von zahlreichen wiſſenſch.u⸗ 
torltäten u. prakt. Nerzten geſchäßzt, 
find die Apot h. Rich. Brandt 
chen Schweizerpillen ſeit 
eh in allen Rrelfen das 
beliebteſte Hausmittel. 


Ansichtspostkarten 


der Schweiz, _ 
die intereffanteiten Gegenden, 


allen Apotheken gratis erhaltlich. f 


5 24 Eerienab@tüd nd in ſa fi 


637 62 847 115070 206 899 110061 175 80 281 432 74 
771 117306 670 950 118117 44 286 345 98 566 692 750 
74 85119255 81 825 53 481 11 45 874 85 974 89 

120043 55 71 318 608 717 921 121017 692 722 
122914 85 588 654 123349 688 124050 071 137 
583 661 (200) 125063 353 519 126046 222 511 12 
647 87 127130 274 420 88 651 60 889 128037 566 
129262 Ou 300 443 47 537 946 74 

130059 110 279 694 902 17 49 85 131067 108 
332 656 132029 79 (200) 333 49 98 564 781 843 
133173 346 401 566 880 937 134081 94 116 575 651 
700 135027 267 462 771 968 136222 407 524 854 
137231 323 426 77 523 69 727 810 930 138214 58 
315 472651 772 809 75 139100 289 

140194 232 81 84 654 840 56 941 141017 132 79 
83 47 706 (1000) 866 90 142071 (500) 157 335 86 
50° 506 657 143259 75 591 720 824 144192 277 80 
342 47 430° 145155 469 894 146447 572 639 58 837 
147156 219 551 915 118097 215 67918332 421 29 82 
564 7903 872 149039 160 277 418 66 670 772 838 

150009 366 67 42 527 43 868 151100 217 87 88 
57 517 722 (800) 152176 587 636 55 66 720 817 43 
153088 151 66 71 237 75 (300) 362 496 710 (500) 
154095 173 545 749 832 155037 90 102 818 402 540 
618 156102 6 368 575 90 650 84 964 (300) 157114 
72 158077 215 308 510 718 819 40 189470 797 822 
52 956 66 

160087 109 34 95 264 322 23 690 718 921 161076 
138 409 59 66 579 162056 152 233 479 802 45 76 996 
163487 974 164045 63 207 661 930 40 165005 88 
118 55 250 357 528 48 630 742 894 166072 108 211 
49 314 41 489 567 721 33 905 167019 536 (200) 648 
725 806 66 84 168168 511 732 818 999 169088 209 
336 469 503 624 33 35 794 898 (200) 

170103 29 47 293 (200) 492 548 768 948 171003 
89 105 44 288 404 50 520 609 874 925 41 1720483 142 
523 45 60 868 948 173227 836 78 82 467 504 694 916 
174116 21 46 416 64 6) 651 841 57 175041 112 331 
505 682 83 (200) 706 98 851 927 176139 375 177056 
98 179 284 318 700 42 882 979 178327 779 179062 
298 314 449 505 

180130 79 242 542 181038 165 (200) 276 387 421 
600 17 705 819 (300) 182136 92 885 434 706 67 887 
963 183057 561 634 71 746 51 801 981 42 95 184 38 
75 79 391 406 35 507 702 987 185057 309 582 725 
91 887 75 186225 50 384 460 76 662 746 889 96 
187157 369 418 552 (200) 729 860 78 961 63 188011 
140 452 705 189178 550 760 982 

190008 33 256 639 768 850 968 191026 58 184 
204 19 85 404 54 604 788 905 192015 148 399 753 
885 962 193094 157 86 808 55 462 80 508 70 622 32 
758 194006 185 98 226 80 302 74 659 752 195192 
253 954 70 1962838 304 31 42 580 620 73738 197 70 
625 54 726 827 198074 388 506 739 89 855 199.40 
94 99 499 666 

200063 294 (200) 814 523 915 43 201120 78 
252 327 85 (200) 439 875 907 202066 172 250 505 732 
364 918 87 203091 159 89 200 (200) 459 94 873 91 
(300) 928 204066 82 94 357 59 548 713 824 93 09 
205045 808 63 991 206071 280 46 7194 903 95 461 
55 75 710 856 207201 478 597 719 931 2080083 
206 551 711 61 847 (30000) 98 903 52 209258 366 
509 88 632 40 735 77 815 

210415 53 562 688 211114 62 354 92 488 828 901 
62 212254 417 25 46 501 9 655 720 890 213018 275 
696 786 815 49 960 21402 55 85 102 255 68 407 68 
631 802 956 215416 715 856 992 216045 95 187 654 
83 936 217502 698 908 10 80 218164 74 76 361 444 
608 62 875 902 219052 05 28 754 810 

220032 319 88 419 586 613 917 221168 248 640 
749 89 222000 27 878 592 41 68 78 96 668 72 
223096 110 02 349 61 444 732 22428 76 87 98 
317 466 726 933 

Die Ziehung der 3. Klaſſe beginnt am 18. März er. 


nur 


. 
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SaLem ALEIKUM - CIGARETTEN 


Zu bahen In den Cigarten-Gtschäften 
—— 


in Dänemark einen, in Spanien zwei, in England 
drei, in Portugal cinen, in Rumänien einen, in 
Rußland zwei. Sogar der päpſtliche Stuhl hat 
in einem ſeiner Orden, dem des heiligen Grabes, 
einen beſonderen Platz für die Frauen reſerviert. 
Selbſt in den drientaliſchen Ländern giebt es 
beſondere Frauenorden, z. B. in Japan und in 
Perſien. Und auch die Türkei hat ſich dieſen 
Ländern 1880 angeſchloſſen, als der Sultan 
„Air die Damen“ den Schefakat⸗Orden ſchuf. 


Standesamt Thorn. 
Vom 8. Februar bis einſchl. 14. Februar d. Is. ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 1. Tochter dem Braumeiſter 
Rudolf Donath. 2. 


und 3. (Zwillinge) Töchter dem] 2 


672 Jahre. 4. Altſitzer Carl Jaentſchke, 
5. Polizeiſekretär Bernhard Menke, 46°/, Jahre. 6. Hand⸗ 
lungsgehilfe David Goldſchmidt aus Tilfit, 34a 
Sehe 7. Tiſchlergeſelle Wladislaus Rogozinski, 46 ¼ 
Jahre. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Kaufmann 
Boleslaw Sulkowski und Pelagia Kowalkowski-Stras⸗ 
burg Wpr. 2. Schmiedegeſelle Joſeph Wernerowski und 
Veronika Budzinski. 3. Hüttenmann Heinrich Kickeritz 
und Pauline Sturm, beide Hettſtedt. 4. Hausdiener 
Auguft Maßmann und Pauline Bigalski, beide Magde⸗ 
burg. 5. Bergmann Auguſt n und 
Auguſte Pawelzik⸗Dortmu d. 6. Lederarbeiter Joſeph 
Schönberner und Johanna Graf, beide Charlottenburg. 
7. Arbeiter Stand Glowinski und Marianna Schwoch, 


8 Jahre. 


beide Mewe. Arbeiter Franz Koch und Luiſe Ahl⸗ 
ſchwede, beide Eh a. S. 
d. ehelich verbunden jind: (. Maler⸗ 


gehilfe Theophil Willzeck Mocker und Joſephine Radomski. 
„Arbeiter Paul Ochotzki mit Witwe Hermine Patzke geb, 
—.— 


inländ. weiße 145 Mk. 


Dotter: tranfito 143 Mk. 
Kleeſaat: weiß 110 Mk. 
Kleie: Weizen⸗ 7,45 —8,30 Mk., Roggen 3,20 Mk. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Rendement 880 Tranfitpreis franko Neufahrwaſſer 7,65 
inkl. Sack Gd., Rendement 750 Tranſitpreis franko Neu⸗ 
fahrwaſſer 6,25 Mk. inkl. Sack bez. 


Amtlicher Handeſekammer bericht. 
Bromberg, 16. Februar. 

Weizen 146—153 Mk. — Roggen, je nach Qualitä 
116-124 Mk. — Gerſte nach Qualität 116 — 122 MT, 
Brauware 125—132 Mk. — Erbſen: Futterware 125 bis 
132 Mk., Kochware 145—155 Mark. — Hafer 120 bis 
133 Mark. 


ohne Sack 7,00— 7,30. Stimmung: Ruhig. — Brod⸗ 
raffinade I ohne Faß 29,82¼. Kriſtallzucker I mit Sack 
28,57½. Gemahlene Raffinade mit Sack 29,57½. Ge⸗ 
mahlene Melis mit Sack 29,07½. Sn — 
Rohzucker I. Prodnkt Tranſilo r a. B. Hamburg per 
Februar 16,00 Gd., 16,20 Br., —,— bez., per März 
16,10 Gd., 16,20 Br., —,— bez., pr. Mai 16,45 Gd., 

16, 50 Br., —,— bez., pr. August 16,80 Gd, 16 90 Br., 
—,— per Dftober- Degember 17,80 Gd. 17, 90 Br., 
—,— bez. Ruhig. 


Aber lieber Georg! Ich begreife 


wie Du die ganze Zeit ſo huſten kannſt, ohne 
nicht, etwas für dieſe Qual zu tun? Warum? 15 
Du etwas für den W der mich wirklich furchtbar 
quält! Ja natürlich! Geh' mal hinüber in die Apotheke 
oder hier neben in die Drogerie oder in eine Mineral⸗ 
waſſerhandlung und laſſe Dir eine Schachtel Fan's ächte 
Sodener Mineral:Paftillen für 85 Pfg. geben; wenn Du 


Kanzleiboten Auguſt Hartwich. 4. Sohn dem Stellmacher⸗ 
5. Sohn dem Maurer- 
6. Sohn dem Königlichen 


geſellen Michael Janus zewski. 
geſellen Johann Markiewicz. 


Kaſernen ⸗Inſpektor Reinhold Maaß. 
8 Sohn dem Büchſen⸗ 
Regt. 
9. Tochter dem Glaſermeiſter Richard Friede⸗ 
10. Sohn dem Platzmeiſter Johann Borowski. 
12. Tochter dem Stellmacher Johann 
13. Tochter dem Lehrer Johann Dumkow. 


Kaſernenwärter Anton Majewski. 
macher des 2. Bataillons Inf. ⸗ 
Lachmann. 
berg. 
11. unehel. A 
Wroniecki. 


14. Sohn dem Kaufmann Franz Goewe. 


Handels-Machrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 16. Februar 1903 
Für Getreide, Hulſenfrachee⸗ und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 755— 777 Gr 


7. Sohn dem 
Nr. 176 Adolf 


5. Tochter dem 


Invaliden Andreas Flegel. 16. Tochter dem Arbeiter 154— 156 Mk. 
Johann Mroczkowski. inländ. bunt 766 Gr. 155 Mk. 
b. als geſtorben: 1. Bäckergeſelle Emil inländiſch rot 769 Gr. 153 Mk. 
Kiewnick, 431½ Jahre, 2. Rentier Carl Engel, 71¼½ Roggen: inländ. grobkörnig 714 —726 Gr. 125 bis 
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Bekanntmachung. 5 


An unſerer mit einem Lehrerinnen 
ſeminar verbundenen höheren Mädchen⸗ 
ſchule find zwei OGberlehrerſtellen 
neu zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt neben 
einem Wohnungsgeldzuſchuß von 
660 Mk. 2700 Mk. und ſteigt in 
Sjährigen Perioden bis zum Betrage 
von 5100 Mark. Die event. An⸗ 
rechnung auswärtiger Dienſtzeit und 
die event. Gewährung der ſogenannten 
feften penſionsfähigen Zulage bleiben 
beſonderer Vereinbarung vorbehalten. 

Bewerber müſſen die Oberlehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben und die 
volle Fakultas in zwei an höheren 
Mädchenſchulen verwendbaren Lehr⸗ 
gegenſtänden nachweiſen können. Für 
eine Stelle werden Naturwiſſen⸗ 
ſchaftler in erſter Reihe berückſichtigt 
werden. 

Meldungen erſuchen wir 
Zeugniſſe bis zum 5. März d. Is. 
bei uns einzureichen. 

Thorn, den 3 Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Elſcherei⸗Rutzung in dem 
halben rechtsſeitigen Weichſelſtrom auf 
der Strecke vom oberen Ende der 
Korczeniee Kämpe bis Ende Gursle, 
mit Ausſchluß der ſogenannten Ochſen⸗ 
kämpe, ſoll vom 1. April 1903 ab auf 
6 Jahre öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 

Der Bietungstermin hierzu iſt an⸗ 
geſetzt auf 
Freitag, den 27. Februar d 38., 

vormittags 10 Uhr 

auf dem Oberförſter⸗Geſchäftszimmer 
des Rathauſes (2. Treppe, Aufgang 
zum Stadtbauamt). Die Verpachtungs⸗ 
bedingungen können im Bureau] 
unſeres Rathauſes eingeſehen oder 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. Der Meiſtbietende 
hat im Termin eine Kaution in der 
Höhe der halbjährigen Pachtſumme 
zu hinterlegen. 

Thorn, den 10. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Folgende pachtfrei gewordenen 


Parzellen des Gutes Weißhof, ſowie 
des ehemals Loewenberg'ſchen Grund⸗ 
ſtügs ſollen zum 1. April d. Js. bis 
zum 1. Oktober 1910 zur landwirt⸗ 
schaftlichen Nutzung verpachtet werden: 


a) Parzelle Nr. 5 = 2,618 ha, 
) " " 12 = 5, 54 " 
c) 0 " 3 : 3,62 2m 


d) 14 = 280 „ 
Lage bei Neu Weißhof, zum Teil dicht 
an der Ringſtraße. 

e) Parzelle Nr. 19 = 2,16 ha, 
an der Janitzenſtraße, dicht am Waſſer⸗ 
werk, 

1) Parzelle Nr. > = 2,40 ha, 

g g 2,26 „ 
an dem Wege vom e zum 
Kreuzungspunkt der Ringſtraße und 
Culmer Chauſſee, 

h) Parzelle Nr. 5 = 0,4915 ha. 
des ehemals Loewenberg'ſchen Grund 
ſtücks an der Culmer Chauſſee. 

Pachtluſtige wollen ſich wegen 
Vorzeigung der Parzellen entweder 
Freitags von 9 —11 vormittags auf 
dem Oberförſter⸗Geſchäftszimmer im 
Rathauſe II Tr., Aufgang zum Stadt⸗ 
dauamt oder an anderen Tagen in 
der Ane enn des Oberförſters 
in Gut Weißhof melden. Die 
Verpachtungsbedingungen können auf 
dem Bureau I des Rathauſes einge⸗ 
ſehen oder gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Thorn, den 10. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 


U faft neue Badeeinrichtung mit 
Gasheiz. iſt bill. z. verkaufen. Daſ. 
. im Hinterh. v. 3 Zimm per 

. 4. zu vermieten Schillerſtr. 14. 


Verantwortlicher 


3. Arbeiterfrau Marie Richlewski geb. Dnbowsti, 


unter, 
Beifügung des Lebenslaufes und der 


126 WE, 


dr. Warschauer's Wasserheil- u. CCC. . ———T———————T—T—T—T—T——— 


Vorzügliche Mäßi 
ee Im Soolbad Inowrazlaw, Pele 
aller Art, Folgen von Verletzungen, 


Für Nervenleiden 


zuftände ꝛc. 


chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 


Proſpekt franko. 


Original 


Singer Nähmaschinen 


für Familiengebrauch 
und 
jede Branche der Fabrikation. 
Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der 
modernen Kunſtſtickerei. 


Elektromotoren für Nähmaſchinenbetrieb. 


| Singen Nähmaſchinen Alt.-HGeſ. 


THORN, Bäckerstr. 35. 


Paris 1900: 


GRAND PRIX 


Gegen Beſchwerden rn monatlichen 5 
Rückenschmerzen, Leibweh, Krämpfe, Kopfſchmerzen, Uebel⸗ 
fein ꝛc. empfiehlt ſich „Amasiraft, eine abſolut unſchädſich wirkende und 
angenehm zu nehmende Theemiſchung (in Pulverform). Aerztlich warm empfohlen. 
Dr. med. M. in Stuttgart ſchreibt u. A „Von den innerlich empfohlenen Kräuter⸗ 
thees gab ich auf Grund einer Reihe günftiger Erfahrungen einer neueren Thee- 
zuſammenſetzung den Vorzug, bie unter dem Namen „Amasira“t eingeführt] 
worden ift und in der That an Wirkſamkeit, alle 1 7 Thees übertrifft“ 2c. — 
Preis per halbe Schachtel Mk. 1.20, ganze Schachtel Mk. 2.— (2—4 Monate aus⸗ 

teichend!) Viele Dankſchreiben! — — Nur echt mit A. Locher s Namenszug! Zu haben 
in den größeren Apotheken. Proſpekt gratis durch den alleinigen Fabrikanten Andr. 


Locher, Laboratorium, Stuttgart. (zus.. Sinau 4, Bertrammz, 4, Fenchel 5, Krull. 
farn 3, Abbisskraut 3, Ackelei 3, Püonie 2, Besilienkraut 2, Sarsaparill 13 Rhabarber 22.) 


Niederlagen in den grösseren Apotheken. 


nur peinliche mund- und Zahnpflege, die die Unter. 
stützung des Zahnarztes nicht ausschliessen fark, bietet 
gegen die ungünstigen Folgen der Zahnfäule etc. weit⸗ 
gehenden Schutz. 
er also auf die Erhaltung seiner Zähne Wert legt, 
wer sein körperliches Wohlbeiinden dauernd 
sichern und das Wohl seiner Pflegebefohlenen 
wirklich fördern will, 
der benutze 


Kosmo dont-Zalupflege- Mitte, 


hergestellt nach den Uorschtiften und unter ständiger kontrolle 
des Berrn Professor Dr. med. Jul. A 
2 * pro Flasche 1.59, 
Kosmodont-Mundwasser, Bo el ce Mies, 
verbindet die Vorteile eines antiseptischen Zahnputzmittels mit 
denen eines erfrischenden, aromatischen Mundwassers. 
Jeder Flasche Kosmodont-Mundwasser liegt die Broschüre 
des Herrn Professor Dr. med. Jul. Witzel bei: „Die Erkrankungen 
der Zähne und deren Einfluß auf den Körper.“ 


1573 Nr. U für Erwachsene Mk. 1.80, 
Nosmodont-Zaunbürste, u. 2 d.. Kinder mx. var. 
Die Kosmodont-Zahnbürste ist dem anatomischen Bau der 
Kiefer und den natürlichen Mundverhältnissen genau angepasst. 


Die Bürste trifft die Kauseite, sowie die innere und äußere Fläche 
eines jeden Zahnes. 


Kosmodont-Zahncröme, pro cube —.zs mu. 


Bei Anwendung der Kosmodont-Zahnctäme wird der Ansatz 
von Zahnstein verhütet und die Zähne werden in frischer, 
natürlicher Farbe erhalten. 

Alle Kosmodont-Zahnpflegemittel sind in Kartons verpackt, 
die das Faksimile des Herrn Professor Dr. med. Julius Witzel tragen. 

Die Kosmodont⸗Zahnpflegemittel sind in allen einschlägigen 
Geschäften, sowie direkt durch die unterzeichnete Firma erhältlich, 


Sosmodont-Gefelf chaft, 


With. Anhalt G. m. b. 


Oſtſeebad Kalbe 


Schriftleiter Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner 


Hamburg, 
Kaffee. 
per Mai 28°/, Gb, 
Dezember 30 Gd. — Behauptet. 


16. Februar. 


Hamburg, 16. Februar. Zuckermarkt. (Anfangs⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker J. Produkt Baſis 83%, Rende⸗ 
ment neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Februar 
1600, per März 16,10, per Mai 16,45, per Auguſt 
16,80, per Oktober 1790, per Dezember 17,85. 


Rüböl ruhig, loko 49 
Standard white loko 6,95. 


Magdeburg, 16. Februar. (Zuckereericht.) Korn⸗ 
zucker, 88 „ohne Sack 9,10 — 9,25. Nachprodukte 75 % 


Hamburg, 16. Februar. 


Erbſen: 

tranſito weiße 110—112 Mk. 
Biden : inländ. 122 Mk. 
tranſito 84—112 Mk. 
Leinſaat: 205 Mk. 
5 behpt. 


Krantheitshalb. bin ich geſonnen meine 


Gaſtwirtſchaft 


zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Laden 


&erechtestrasse 8/10 nebit 
großen Lagerkellern und 1 
Wohnung vom 1. April d. Is. zu 
vermieten evtl. auch) ohne Keller und 
Wohnung. r mim 

G Boppar t. Bacheſtraße 17, I. 


Laden 


mit angrenzend. Stuben zu vermieten 
Baderstraese 7. 


Ein Laden 


in der J. Etage Breitestr. 46 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
G. Boppart. Thorn, Bacheſtr. 17 


Wohnung 
5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. 4. 03 zu vermieten Baderſtr. 7 


(Vormittagsbericht.) 
Good average Santos per März 284, 
per September 


Reifen 


Continental 


die Paſtillen einzeln im Munde langſam zergehen läßt 


und Dich 
Gd. ,] richteſt, 


29½ Gd., per 


im übrigen nach der 
garantiere ich Dir, 
morgen abend vollſtändig verloren haſt. 


Gebrauchsanweiſung 
daß Du den Huſten bis 
Für Deinen 


Magen brauchſt Du nicht die geringſte Angſt zu haben, 


Ruhig. 
Organiſation 
Inſtitute 


Bureaus poitfrei. 


Wenn Sie ein Fahrrad oder einen Pneumatie⸗ 
ausdrücklich 


laufen, verlangen Sie 


PNEUMATIC 


Nicht der billigſte aber der beſte 
Reifen für Fahrrad und Automobil. 


Continental Caoutchouc u. Guttap. Co. Nannover 


Woh huung 


Bachestrasse 17, 1 

beſtehend aus 6 Zimmern nebſt allem 
Zubehör evtl, auch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe vom 1. April 1903 


zu 8 
1 Hg von 12 Uhr vor⸗ 
mittags bis 5 Uhr nachmittags. 
G. Soppart, Thorn, Vacheſtr. 17,1 


1 Wohnung 


3 Zimmer, Küche, für 70 Thaler 
vom 1. April 1903 zu vermieten 
Culmerſtraße 20. 


Sofort zu vermieten 
Albrechtstr. 4: 


Herrſchaftliche 5 1 Woh⸗ 


nung, 1. Etage, mit Badeein⸗ 
richtung und allem Zubehör; 


Näheres Albrechtſtraße Nr. 6 
hochparterre l. 


Zur Lieferung ſämmtlicher 


für den 


geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf 
empfiehlt ſich die 


e der Thorner Dstdentschen m Zeitung 


ruckarbeiten 


ehr m. b. N., ae 33. 


Brief: u. Kanzleipapiere 
mit Kopfdeud, 
mittheilungen, 
poſtkarten, 
packet⸗Adreſſen, 
Geſchäftskarten 
mit und ohne Rechnung, 
Rundſchreiben, 
Rechnungen 
mit und ohne Anſchreiben, 
Briefumſchläge 
mit Fiemendruck 
u. ſ. w. 
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ca 
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Beſuchskarten, 
Verlobungs: und 
vermählungs⸗Anzeigen, 
Hochzeits⸗Einladungen, 
Geburts⸗Anzeigen, 
Trauer⸗Anzeigen, 
Hochzeits⸗Tafelkarten, 
Speiſenkarten, 
Mufttfolgen uſw. 
Glückwunſchkarten, 
Lafel⸗Lieder, 
Rochzeits⸗Seitungen 
u. ſ. w. 


der 
beſchäftigen 
tauſend Angeſtellte. 


da die Paſtillen auf die Schleimhäute desſelben einen 
dußerſt wohltuenden Einfluß ausüben. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr 
verbündete The Bradstreet Company halten ihre ee 


Geſchäftswelt 1 

in 147 Geſchäftsſtellen einige 
Tarif und Jahresbericht in allen 
Die Oberleitung der Auskunftei be⸗ 


findet ſich in Berlin W., Charlottenſtraße 28. 


Wohnung, Schulstr. 1012, 


6 Zimmer nebſt ſämtlich. Zubeh,, bisher 
von Herrn Oberſtleutnant Tischbein 
bewohnt, iſt vom 1. April 1903 zu 
vermieten. 

Soppart. Bacheſtraße 17, J 


SHochherrſchaftliche 
ohnun 


von 8 Zimmern nebſt allem a r. 
mit ele e vom 
1. April 1903 ab zu vermieten. 55 heres 
beim Portier des Hauſes Wilhelm. 7. 


Wohnungen 
Gerechtestrasse 8/10 it die 
II. und III. Etage, beſtehend aus je 
6 Zimmern nebſt allem Zubehör, ſo⸗ 
wie eine Manſardenwohnung von 3 
N und Zubehör vom 1. April 

d. Is. zu vermieten. 
6 Sopvart. Bacheſtr. 17, I. 


Herrschaftliche Wohnung, 


6 Zimmer, Pferdeſtall und allem Zu- 
behör, vom 1. April 1903 zu vermieten. 
Eine Wohnung, 


5 Zimmer und allem Zubehör zu ver⸗ 


mieten. F. Wegner, Brombergeritt 62. 


Brückenstr. 13, II. Etage 


ſind 2 große helle 15 als Komtvir, 
Geſchäſtsräume ze. geeignet, vom 
1 April 1903 zu e Näheres 
Brückenſtraße 11, 1 


Kerrschaftliche Wohnung 


beftehend aus 7 Zimmern nebſt allem 
Zubehör per 1. April II. Etage zu 


vermieten. Auskunft erteilt Albert 


Land, Baderſtraße 6, part. 
r Wohnung TE 


I. Etage, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör, im Hinterhauſe, vom — zu 
vermieten. Tuchmacherſtr. 2. 


Mocker, Schulstrasse Nr. 6, 


die erſte Etage im Ganzen auch ge⸗ 
teilt vom J. 4. 03 zu vermlelen. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 


— — — 
In unferem Haufe Brombergerſtraße 
und Schulſtra mili parterre, iſt eine 


grosse Famil ienwohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Kühe, 
Wee Boden- und SKellergelaß 
vom 1. April cr. ab zu vermieten. 
b. I. Dietrich & Sohn. 


Deetung den ift die 
Wohnung 

von 4 Zimmern und reichlichem Zu⸗ 

55 oom 1. April zu vermieten. 
Bettinger. Bacheſtraße 6. 


Kleine Wohnungen 


vom 1. April zu vermieten. Schäffer, 


Bromberger vorſtadt, Gartenſtr. 18 a. 


Unterhaltungsblatt 


. 
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er Oftdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 18. Februar. 


Vie Macht der 


— —Z—ꝛk ——— 


finfternis. 


Ruſſiſcher Sitten Roman vom Fürſten J. v. Lubomirsfi, 


(7. Forkſetzung.) 

Es dauerte nicht zehn Minuten, als die junge Frau 
ihrem Gatten ſagen ließ, daß ſie ihn empfange. Sie 
knöpfte eben den letzten Knopf ihrer langen Handſchuhe zu, 
als Wladimir eintrat; auf ſeinem Geſicht ſpiegelte ſich 
ein Ausdruck der Ungeduld wieder, der jedoch ſofort 
verſchwand, als Nahida ſchalkhaft plaudernd begann: 

„Nunmehr muß ich meinem Herrn und Gebieter er⸗ 
zählen, wie ich den heutigen Tag zu verleben gedenke. 
Zum Diner bin ich mit Sophie und der Gräfin von 
Halm bei Rita; von dort gehts zur Fürſtin Olga, wo 
wir eine wichtige e zu erledigen haben, von 
der du bald etwas erfahren ſollſt, wenn du artig biſt. Um 
elf Uhr komme e Hauſe, und dann trinken wir zu⸗ 
ſammen Thee. n, wie gefällt dir der Plan?“ 

„Das kann ich dir gar nicht ſagen, mein Engel. Er⸗ 
laube mir jedoch eine kleine Bemerkung: Dieſe Rita, von 
der du fortwährend ſprichſt, iſt für eine Frau von dei⸗ 
nem Alter und in deiner Stellung keine paſſende Geſell⸗ 
ſchaft, und wer weiß, ob ſie ihren guten Namen unbe⸗ 
fleckt bewahrt hat.“ 

Nahida biß ſich in die Lippen: 

„Was kann man Rita vorwerfen?“ 

„Wenn auch nur das, daß viel von ihr geſprochen 
wird. Dieſe Franzöſin hat in der Geſellſchaft das Un⸗ 
terſte zu oberſt gekehrt. Ihr Putz, ihre Equipagen fallen 
wegen ihrer Ungewöhnlichkeit auf, ihr ganzes Benehmen 
iſt durch einen ſonderbaren Drang nach Unabhängigkeit 
von den gewöhnlichen Formen gekennzeichnet. Sie hat 
es verſtanden, alle ſo zu bezaubern, daß ihr originelles 
Weſen und ihre kühnen Sonderlichkeiten Verzeihung fan⸗ 
den. Ich | dicke dich zu hoch, als daß ich annehmen ſollte, 
du gäbeſt dieſem geſellſchaftlichen Zuge nach, und ich leide 
nicht wenig, wenn ich dich fortwährend in der Geſell⸗ 
ſchaft, um nicht zu ſagen an der Seite der Frau eines der 
franzöſiſchen Botſchaftsſekretäre ſehe, die ſich hier alles 
erlauben zu dürfen glaubt.“ 

Ari ließ ihren Mann ſitzen und trat vor den 
Spiegel: 

„Ich habe lange geduldig zugehört, nicht wahr?“ 
ſagte ſie. „Und nun wollen wir uns ausſöhnen, mein 
Teurer. Sei mir recht gut, nur laß mich in Ruhe und 
widerſprich mir in nichts, und du ſollſt ſehen, wie glück⸗ 
lich wir ſein werden.“ d 

Da muß ich alſo wieder mit Müller zu Mittag 
ipeiſen,“ ſagte er mit einem Seufzer. 

„Iſt er denn heute hier?“ 

„Jawohl, er wartet im Salon. Ich gehe mit ihm 
nad 1 Reſtaurant, denn zu Hauſe ſchmeckt mir ohne 

ich nichts.“ 

Lanin ließ den Kopf ſinken und dieſe ſtumme Erge⸗ 
benheit entwaffnete Nahida. 

„Weil du früher oder ſpäter doch alles erfahren 
mußt,“ ſagte ſie zu ihrem ne, „will ich dir heute ein 
Geheimnis offenbaren, welches bisher nur einem kleinen 
Kreiſe von Damen, ſowie dem Grafen von Halm bekannt 


(Nachdruck verboten.) 


war. Dieſes Geheimnis beſteht in nichts geringerem als 
in einer Verſchwörung. Wir — Sophie, Olga, Rita und 
ich — haben beſchloſſen, bei Rita wöchentlich einmal mi: 
noch anderen Damen zuſammenzukommen; Herren ſollou 
vollſtändig ausgeſchloſſen ſein. Nur Halm wird im Cha: 
rakter eines Geheimſekretärs in die Verbindung aufg! 
nommen; er muß aber als ſolcher in einem nebenau 
belegenen Salon bleiben. Wenn es erforderlich iſt, rufen 
wir ihn herein; er darf jedoch ohne ausdrückliche Er⸗ 
laubnis die Schwelle des Salons nicht übertreten. Auf 
dieſe Weiſe bilden wir eine Art Klub, ähnlich denjenigen, 
in denen die Herren einen Teil des Tages zuzubringen 
pflegen! Für Sonnabend iſt die erſte Sitzung anbe- 
raumt.“ 

„Das Find ja recht hübſche Dinge, die eu mir da 
erzählſt,“ ſagte Wladimir. „Wir werden uns alſo an 
gewiſſen Tagen gar nicht ſehen?“ 

„Gewiß! Ein derartiger Klub ſoll in Paris bereits 
beſtehen. Die Damen haben das ganze erſonnen, um die 
Herren für ihre Vorliebe für Wettrennen und Hazardſpie! 
zu beſtrafen! Um jo ſchlimmer für Männer, wie du, Wla⸗ 
dimir; Ihr werdet für andere büßen müſſen!“ Hiermit 
verſchwand ſie hinter der reichen Portiere am Eingange 
des Zimmers. 

Wladimir ging zu dem Kurländer hinaus. . 

„Wir können uns nun langweilen bis zu Tiſch; ich 
glaube nicht, daß du vor ſieben Uhr wirſt ſpeiſen 
ee f acht uhr nicht, ich habe noch 

„Heute ſogar vor acht Uhr nicht, ich habe noch viel 
zu tun und muß dich allein laſſen. Wenn du durchaus 
mit mir zuſammen ſpeiſen willſt, ſo erwarte mich bei 
Duſaux, um Schlag acht Uhr. Ich gehe am Theater vor- 
bei, ſoll ich dir zum Sonnabend eine Loge beſtellen?“ 
fragte Müller. 

„Schön, tue das.“ 


Siebentes Kapitel. 


Folgen wir dem Kurländer, der faſt gleichzeitig mit 
der Kutſche der Gräfin das Palais verließ. Müller be⸗ 
a ſeine Schritte, indem er am Newskiproſpekt 
über die Annienkoffbrücke und am Kanal entlang ging. 
In eine elende Nebengaſſe einbiegend, blieb er eine Weile 
ſtehen, ſchlug den Pelzkragen in die Höhe, ſodaß ſeine 
Geſichtszüge vollſtändig verdeckt wurden, trat ſodann in 
den Winkel des Torwegs eines der nächſten Häuſer. Er 
begann eine ſonderbare Melodie zu pfeifen; hierauf nahm 
er ſeine Zobelmütze ab, als wollte er ſein Haar mehr 
in Ordnung bringen, und begann die Mütze mit dem Aer⸗ 
mel glatt zu ſtreifen. Es mußte dies ein verabredetes 
Zeichen ſein, denn nachdem er das einige Male wieder⸗ 
holt hatte, ging er ohne Zögern weiter und trat in die 
nächſte Kneipe. Er nahm auf einer Bank am Fenſter 
Platz und ließ ſich ein Glas Bier geden. Faſt gleichzeitig 


mit Müller trat in das ſchmutzige Lokal ein ärmlich 


getleideter Menſch, der dieſelbe Melodie vor ſich hin⸗ 
pfiff, die wir vorhin von Müller gehört, und gleichfalls 
ſeine viereckige Mütze glatt ſtrich. Er Ki ſich zu dem 
Kurländer, und fofort entſpann ſich zwiſchen beiden ein 
leiſes Geſpräch. Nach einiger Zeit erhob ſich der Fremde. 
V vergeſſen Sie alſo nicht,“ ſagte Müller etwas 
lauter. „Am Sonnabend im Michaelstheater, zwei ge- 
ſcheidte und 8 gekleidete Agenten. Abends werde 
ich Ihnen die Nummer nennen; ſchließlich kann ja kein 
n entſtehen, weil ich in derſelben Loge ſitzen 
werde.“ 2 
„Gut,“ entgegnete der Fremde und empfahl jich mit 
einer Verbeugung. Müller bezahlte für ſich und den Frem⸗ 
den, verließ die Kneipe, trat in den Flur des nächſten 
Hauſes und eilte nach kurzem Nachdenken ſchnellen Schrit- 
tes nach dem zweiten Stock hinauf. Dort ſchellte er. 
Eine kleine in der Tür angebrachte Klappe wurde 
zurückgeſchlagen und ein ſpähender Blick muſterte den 
eben Angekommenen. Langſam ward der Riegel zurück⸗ 
eſchoben und Müller eingelaſſen. Er befand ſich in einem 
orzimmer, das mit einem Bureau Aehnlichkeit hatte. 
Der Tür gegenüber verhinderte ein Gitter das weitere 
Vordringen; dort ſtand ein Mann, welcher dem Kur⸗ 
länder folgende Fragen vorlegte: 
„Sie wünſchen?“ 
„Zur großen Partie!“ 
„Wer ſind Sie?“ ; 
„Carreau-Aß!“ n 
„Ihr Spielername?“ 
„Initiative.“ 
„Sie können eintreten.“ 5 
Müller hob die ſchwere Portiere auf, in deren Hin⸗ 
tergrund ſich eine Tür befand, klopfte drei Mal an und 
wurde hierauf eingelaſſen. Er gelangte in einen gro⸗ 
ßen Saal, der von an der Decke befeſtigten Lampen 
erleuchtet wurde. In der Mitte des Saales ſtand ein 
ßer, mit grünem Tuch bedeckter Tiſch. Um denſelben 
Halden ungefähr dreißig Männer Platz genommen. 
| Es waren das zum größten Teile junge Leute. Die 
einen trugen einen gewöhnlichen Zivilanzug, andere wa⸗ 
ren in der glänzenden Uniform der kaiſerlichen Garde 
erſchienen. Unter den jugendlichen Geſtalten bemerkte 
man einige Graubärte. Vor jedem befand ſich eine an das 
grüne Tuch An Karte, welche den Namen und Platz 
des Betreffe den bezeichnete; auf dem Tiſche lag ein 
zweites Spiel Karten. Offenbar war die Verſammlung 
noch nicht beſetzt. Coeur⸗Aß bezeichnete erſichtlich den 
Platz des Vorſitzenden, weil biete Karte zwiſchen einer 
Glocke und Schatulle angeheftet war. Der Präſidentenſtuhl 
war jedoch nicht beſetzt. 
Ter Mann, welcher die zweite Tür geöffnet hatte, 
kehrte ſchweigend auf ſeinen Platz zurück, während Müller 
auf den Stuhl zuſchritt, vor welchem Carreau⸗Aß lag; er 
grüßte niemand. 
| Der düſtere und kalte Saal konnte jehr wohl einem 
Spielhauſe angehören, es dachte jedoch niemand ans Spiel, 
und das tiefe Schweigen wurde nicht unterbrochen. 
| Die Uhr ſchlug halb ſieben. Müller zog einen Schlüſſel 
aus der Taſche, öffnete die Schatulle, nahm aus derſelben 
einen Brief hervor, verlas ihn, und rührte einige Male 
die Schelle. Zwei Leute traten ein und ſetzten ſich auf 
wei leere Stühle. Es waren das diejenigen, welche den 
ingang bewacht, und die Anweſenden der Reihe nach ein⸗ 
gelaffen hatten. Müller ſchellte nochmals. 
„Meine Herren,“ ſagte er mit lauter Stimme. „Coeur⸗ 
Aß kann unſerer heutigen Sitzung nicht beiwohnen; ich 
bin hiervon auf dem gewöhnlichen Wege benachrichtigt, 
und mir iſt die betreffende Vollmacht übertragen.“ 


„Nunmehr nahm er den Präſidentenſtuhl ein und 


ſchellte zum dritten Male. 

„Meine Herren, die Sitzung iſt eröffnet.“ 

Sämtliche Anweſenden hörten aufmerkſam zu, wäh— 
vond Müller alſo ſprach: 

„Ehe wir in die Beratung der Schritte eintreten, 
welche wir in der heutigen Sitzung, wohl unſerer vorletzten, 
beſchließen werden, muß ich die Abweſenden entſchul⸗ 
digen. Pique⸗-Zehn iſt krank, Trefle König, Coeur-Bube und 
Acht find amtlich verhindert, weil ste Dienſt haben. Car⸗ 
reau⸗Zehn iſt geſtorben. Der Sekretär unſeres Vereins 
gibt dieſe Einzelheiten in der Liſte an, die wie gewöhnlich 
in dieſer Schatulle niedergelegt ward. Wir ſind mithin 


Sie mich zu allem bereit. 


heute nur einundvierzig Mann, und die Partie iſt nicht 
vollſtändig; mit Rückſicht darauf, daß wir unſerem Ziele 
ſo nahe ſtehen, ſchlage ich vor, niemand mehr in un⸗ 
ſere Reihen aufzunehmen. Wie denken Sie darüber?“ 

Er ertönte die einſtimmige Antwort: „Einverſtanden!“ 

„Herr General⸗Sekretär, was iſt in der letzten Sitzung 
beſchloſſen?“ 

Der Mann, welcher zuerſt die Ankommenden einge⸗ 
laſſen hatte, erhob ſich und ſprach folgendes: a 

„Trefle⸗Aß, Carreau⸗Bube und Carreau⸗Zehn ergrij- 
fen zu allſeitiger Zufriedenheit das Wort, und der von 
ihnen e Plan ward einſtimmig angenom- 
men. In der heutigen Sitzung ſoll Coeur⸗Zehn, genannt 
die „Kraft“, über dieſe Schritte Bericht erſtatten.“ 

„Coeur⸗Zehn hat das Wort,“ ſprach Müller. 

Ein noch junger Oberſt eines kaiſerlichen Garderegi⸗ 
mentes zu Fuß erhob ſich und ſprach, wie folgt: 

„Meine Herren, mein Regiment folgt mir auf jedem 
Schritt. Seit einem halben Jahre, wo das Werk der 
ane, A zweiundvierzig mutige Herzen, aus denen 
unſer Verein beſteht, um dieſen Tisch verſammelte, habe 
ich meine Untergebenen auf die heiligſten Rechte der Menſch⸗ 
heit hinweiſen können. Sie wiſſen heute, was man unter 
Soldatenehre verſteht; ebenj9 wie wir haſſen ſie alle die 
Sklaverei, die körperliche Züchtigung, die den Menſchen 
erniedrigt, und die Alleinherr chaft, welche die Gewiſſen 
irre führt. Sobald die Stunde der Tat ſchlägt, finden 
Trefle⸗Zwei iſt nebſt ſeinen 
Freunden im ſtande, auf faſt ſämtliche Regimenter der 
kaiſerlichen Garde einen durchgreifenden Einfluß auszu⸗ 
üben; die zu uns gehörenden ſieben Hauptleute und ſechs 
Oberſten bürgen perſönlich für ihre Kompagnien und Ba⸗ 
taillone. Auf dieſe Weiſe, meine Herren, gebieten Si 
über einen Teil des gegenwärtig in der Hauptſtadt ſtehen⸗ 
den Heeres. Carreau⸗Neun, durch den Rendanten im Fi— 
e vertreten, wird in unſerem Sinne täti; 
ing“ 

„Für das Wohl des Vaterlandes bin ich zu allem 
bereit, ſelbſt zu ſtehlen,“ unterbrach ein vierzigjährigen 
Mann, indem er ſich erhob. „Was ich geſagt, halte 
ich auf jeden Fall. In der mir anvertrauten Kaſſe liegen 
acht Millionen Rubel: am beſtimmten Tage übergebe ich 
dieſe ganze Summe unſerem Vereine.“ 

Der Oberſt fuhr fort: 

„Es iſt uns alſo gelungen, eine vollſtändige Organi- 
ſation einzurichten; wir gebieten über das Heer, das di! 
Macht bedeutet, über Geldmittel, die hier den Verſtand 
vertreten; in allen Geſellſchaftsklaſſen, in jeder Verwal 
tungsbrauche haben wir Leute, die unſerer Verſchwörung 
angehören. Meiner Anſicht nach, meine Herren, vergrößern: 
jedes längere Warten die Gefahr und kann unſere Sach 
verraten. Dank unſerer Tätigkeit und Aufopferung, 
dank beſonders dem geheimen Schutz, den uns eine eir 
flußreiche, bisher im Verborgenen wirkende Perſönlichkeit 
angedeihen läßt, ſind wir im ſtande geivejen, den Rieſen— 
plan einer Verſchwörung unmittelbar vor den Toren due 
Tyrannei zu entwerfen, ein bisher in der Geſchichte des 
Despotismus unerhörter Fall! Heute, meine Herren, find 
wir bereit! Längeres Zaudern wäre unſererſeits ein Ver⸗ 
brechen! Wir, die Führer derjenigen Ruſſep, die vom 
Zaren ſchreckliche Rechenſchaft fordern wollen, weil er ſeine 
Millionen Untertanen in der Sklaverei ſchmachten läßt, 
können den hochangeſchwollenen Strom nicht mehr ein— 
dämmen, wenn wir ihm keine Schleuſe öffnen! Im Namen 
der Armee rufe ich aus: Meine Herren, geben Sie nun 
mehr das Loſungswort, auf welches wir ungeduldig har⸗ 
ren! Zögern Sie nicht länger! Im Namen der Armee 
wiederhole ich den Ruf: Vorwärts für Rußlands heilige 
Freiheit!“ 

Der Oberſt ſetzte ſich unter dem tiefen Eindruck, wel⸗ 
chen ſeine Worte hervorgerufen; faſt ſämtliche Verſchwe— 
rene gaben durch Bewegungen und durch ihren Geſichts⸗ 
ausdruck ihre Uebereinſtimmung mit dem Redner zu ev- 
kennen; nur die älteren ſchüttelten ungläubig den Kopf. 

Nunmehr erhob ſich Müller. a 

„Ich üunterſtütze den Antrag des Vorredners. Di: 
Zeit zu handeln iſt da. Wir dürfen den gemeinen Scher- 
gen des Despotismus keine Zeit laſſen, unſere Zuſam— 
menkünfte und Pläne zu entdecken; es wäre uns fernerhin 
aber unmöglich, noch mehr Zeit der Vorbereitung der Ver» 
ſchwörung zu widmen, ohne die Aufmerkſamkeit der Re- 


gierung zu erregen. Ich ſchlage deshalb vor, unſere 
letzte Sitzung auf Sonnabend 10 Uhr abends anzuberau⸗ 
men. Dann ſollen die Rollen unter uns verteilt und der 
Plan zum gemeinſamen Handeln feſtgeſetzt werden; ſodann 
trennen wir uns nach einer letzten brüderlichen Umarmung, 
um zu ſiegen oder zu ſterben!“ 

Man mußte in dieſem Saal jeden Lärm vermeiden, 
weil in Petersburg die Wände zu ſpionieren ſcheinen 
und die Ohren der Poliziſten jeden ungewöhnlichen Laut 
beachten, und doch rief Müllers Anſprache ein Murmeln 
der Befriedigung und der Begeiſterung hervor. Schon 
wollte der Kurländer die Glocke ergreifen, um die De⸗ 
batte zu ſchließen, als plötzlich einer der alten Leute, 
die hinten am Tiſche ſaßen, ſich erhob und ums Wort 
bat. Verwundert und unzufrieden, lächelte Müller ver⸗ 
ächtlich, wagte es jedoch nicht, dem Manne das Wort zu 


verweigern. 
(Fortſetzung folgt.] 


In eigener Schlinge. 


Kriminalnovelle vn James Frank. 
5 (Nachdruck verboten.) 


Als ich vor mehreren Jahren an einem ſchönen No⸗ 
vembertage gerade mein Büreau erreicht hatte, traf ich 
vor der Tür desſelben einen jungen Mann auf mi 
wartend. 

„M. Somers,“ begrüßte er mich ungeſtüm, „können 
Sie ſich vielleicht heute mir widmen?“ 

„Iſt denn die Sache ſo dringend?“ entgegnete ich, 
„erſt ſagen Sie mir bitte, warum es ſich handelt.“ 
Er erwiderte in ruhigem Tone: „Mein Name iſt 
Klineaid. Vor einigen Jahren regelten Sie eine Familien- 
angelegenheit für uns, daher bin ich jetzt zu Ihnen ge- 
kommen und bitte Sie dringend, mich ſofort zu begleiten. 
Es iſt gerade noch Zeit den Zug zu erreichen, der um 
9 Uhr 10 Minuten vom Waterloo⸗Bahnhof nach Baſingſtoke 
fährt. Dieſer Zug bringt uns in einer Stunde hinunter, 
und unterwegs im Wagen will ich Ihnen nähere Auf⸗ 
klärung geben. Ihr Honorar ſoll zehn Guineas pro Tag 
und Auslagen betragen und bei erfolgreichem Ausgange 
ſtellen Sie ſelbſt die Bedingungen. Genügt Ihnen das?“ 

„Vollkommen! Beſorgen Sie inzwiſchen eine Droſchke, 
ich komme ſofort herunter.“ 

Ich öffnete mein Büreau und nahm einen Koffer, den 
ich für derartige Ueberraſchungen ſtets gepackt bereit halte, 
ſchrieb in Eile ein paar Zeilen an meinen Büreauvorſteher, 
und in weniger als zehn Minuten ſaß ich neben meinem 
Beſucher in einem Wagen, der uns zur Bahn brachte. 

Es gelang uns, ein Koupee für uns allein zu be- 
kommen, und ſobald der Zug ſich in Bewegung geſetzt 
hatte, trug er mir ſeinen Fall vor. 

„Mein Onkel, Clavell Klincaid,“ ſo begann er, „ſtarb 
heute Nacht ganz plötzlich und unter ſonderbarer Um⸗ 
ſtänden, die mich vermuten laſſen, daß es mit ſeinem 
Tode nicht ganz richtig zugegangen iſt.“ 

„Erzählen Sie mix, bitte, ganz genau, unter welchen 
Umſtänden der Tod eintrat.“ 

„Wir hielten eine Art Familientag, um ein neues 
Uebereinkommen über die Güter zu treffen, aus denen 
mein Onkel ſeine lebenslängliche Rente zog.“ 

„Außer Ihrer Familie war niemand zugegen?“ 

„Nein, Herr Somers.“ 

„Was bringen dieſe Güter wohl ein?“ 

aden zehn⸗ bis zwölftauſend Pfund.“ 

„Fahren Sie fort, bitte.“ 

„Wie die Sachen jetzt liegen, fällt die Rente meinem 
Vetter Harry zu. Nun war aber der Zweck unſerer Fa⸗ 
milienzuſammenkunft gerade der, ihn auszukaufen, ſo daß 
die Rente unter die anderen Familienglieder gleichmäßiger 
verteilt werden konnte. Es war daher auch jedes Familien⸗ 
mitglied, welches Intereſſe an der Sache hatte, anweſend.“ 

„Aber Sie können Ihren Vetter doch ohne ſeine Ein— 
willigung nicht auskaufen,“ unterbrach ich ihn. 

„Ganz gewiß nicht,“ antwortete der junge Mann, 
„aber Harry iſt aus der Art geſchlagen. Es iſt eine traurige 


Tatſache, daß er leider durch und durch verloddert iſt. 


[Er hat ſich mehrere Jahre lang in Südamerika herum⸗ 


getrieben, und ich weiß nicht, wo ſonſt noch, und ſein 
Ruf iſt ſo ſchlecht, wie er nur ſein kann.“ 
„So erzählen Sie mir, bitte, etwas über den Tod 
Ihres Herrn Onkels.“ £ | 
„Wir waren gerade mit dem Diner fertig geworden 
und ſaßen rauchend und plaudernd im Zimmer. 2 
Onkel Clavell unterhielt ſich mit meinem Vater, plötz⸗ 
lich goste er: „Ach Gott, ich fühle mich 15 matt, ich 
glaube wirklich, ich —!“ dann hielt er plößlich inne, 
jein Kopf fiel nach vorn, und da man glaubte, es ſei 
ihm unwohl, lief jemand ſofort nach Kognäc. Leider aber 
war er ſchon tot. Alles dies trug ſich binnen einer Mi⸗ 
nute zu.“ a N 
„Und Sie vermuten, daß Ihr Vetter ihn getötet hat?“ 
„Ju. : 
„And was für Gründe haben Sie dafür?“ 
Der junge Mann wurde verlegen. i f 
„Ich wüßte kaum einen,“ ſtammelte er, „ausgenommen 
den, daß man Harrys Schlechtigkeit alles zutrauen kann 
und mein Onkel ſich der beiten Geſundheit erfreute.“ 
„Hat vielleicht Mr. Claveli Klincaid zu der kritiſchen 
Zeit etwas getrunken?“ 1 
„Nein, er hatte ſich eben eine Zigarre angeſteckt und 
plauderte.“ 
„Ihr Vetter ſtand bei ihm?“ > 1 
„Nein, er unterhielt ſich mit mir, einige Meter von 
meinem Onkel entfernt.“ f . | 
„Woraus ſchließen Sie nun, daß er Ihren Onkel er- 
mordete?“ 
„Ich, ich weiß es nicht, deswegen bin ich ja zu Ihnen 
gekommen.“ f 
„Entſchuldigen Sie, Mr. Klincaid, aber ich fürchte, 
Sie urteilen ſehr voreilig. Der Tod 3 Herrn Onkels 
liegt im Intereſſe Ihres Vetters, Ihr Vetter iſt ein Tu⸗ 
nichtgut, Ihr Herr Onkel ſtirbt nun plötzlich, und nun 
folgern Sie ſofort daraus, er iſt ermordet worden; aber 
dies läßt ſich doch daraus noch in keiner Weiſe ſchließen.“ 
„Natürlich nicht, aber ich glaube doch, er iſt ermordet 
worden.“ f 
„Hat ein Arzt Mr. Klincaid geſehen? Und was 
ſagte er?“ ö 
„Der Doktor wollte nichts Gewiſſes ſagen, bevor er 
nicht eine genaue Ann der Leiche vorgenommen 15 
er glaubt, es ſei eine vollſtändige Lähmung des Gehirns 
eingetreten, er kann aber dafür keinen Grund angeben.“ 
„Was für ein Mann war Ihr Onkel?“ | 
„Sehr geſund und ſehr mäßig. Ich habe niemals ge⸗ 
it oder geſehen, daß er u viel gegeſſen oder getrunken 
ätte. In ſeinem ganzen Leben war er auch nicht einen 
Tag krank geweſen.“ 5 
„Ich gebe zu, es iſt dies ein ſehr ſonderbarer Fall 
und leider auch ein ir trauriger. Aber offen geſtanden, 
ich meine doch, Ihr Herr Onkel iſt eines natürli Todes 
geſtorben. Sie haben ein Vorurteil, ich nicht.“ f 
Einige Minute nach zehn erreichten wir Baſingſtoke, 
wo wir uns trennten. f 
Der junge Edward Klincaid ſollte auf dem nächſten 
Wege nach Hauſe gehen und ſeinen Vater von ſeinem 
N unternommenen Schritte Alg ich er en und 
ihm nach Möglichkeit behilflich ſein. Als ich ſpäter an⸗ 
kam, wurde ich von Vater und Sohn begrüßt und in das 
Speiſezimmer geführt, in dem ſich die Kataſtrophe zu⸗ 
getragen hatte. 
„Mr. Somers,“ redete mich der alte Herr Klincaid 
an, „Sie müſſen wiſſen, daß ich durchaus ee 
bin, die Meinung meines Sohnes, daß mein er er⸗ 
mordet worden iſt, zu teilen. Sein Tod erfolgte zwar 


furchtbar plötzlich und mein Neffe Harry iſt, wie ich leider 


zugeben muß, ein vollendeter Schuft, aber dennoch kann 
ich nicht glauben, daß er an dem Tode Schuld tragen ſoll.“ 


„Auch ich kann keinen Grund ſehen, ihn zu verdäch⸗ 
5 1 


tigen,“ erwiderte ich trocken. ; | 

Dann zeigten Me mir ganz genau, wo jeder geſtanden 
hatte, als der Tod erfolgte, und ich ſtellte eine Menge 
Fragen, auch darüber, was für Speiſen aufgetragen wur⸗ 
den, aber nichts verlautete, aus dem etwas Aach auf 
die dunkle Sache gefallen wäre. i 
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„Das ift die Zigarre, die er rauchte,“ ſagte der junge 
Mann plötzlich; ich nahm ſie aus ſeiner Hand und legte 
ſie auf den Kamin. „G Hanben Sie,“ fuhr er raſch fort, 
„daß jemand durch eine Zigarre vergiftet werden kann, 


weil — nun ich muß eben daran denken, daß dieſe Zigarre 


aus der Taſche meines Vetters iſt.“ 

„Ich glaube nicht, daß eine Zigarre ſo präpariert 
werden könnte, um jemanden damit auf der Stelle zu 
töten; ſie mag wohl imſtande ſein, ihn krank zu machen, 
ober auch ihn zu betäuben, aber töten, nein.“ 

„Ueberdies,“ bemerkte Edward Klincaid ſenior, „rauch⸗ 
ten auch mehrere Herren der Geſellſchaft Zigarren aus 
Hartds Taſche, ich glaube zum Beiſpiel auch du.“ 

Dann ſich zu mir wendend fuhr er fort: 

„Als wir von der Tafel aufgeſtanden waren, ließ mein 
Bruder Zigarren reichen, aber auch mein Neffe zog ſeine 
Taſche hervor, und bot den Nächſtſtehenden Zigarren an. 
Mein Bruder war ein Kenner von Zigarren und da er 
wußte, daß Harry ſtets exquiſite Marken bei ſich führte, 
und vielleicht auch von dem Wunſche beſeelt, ihm etwas 
Angenehmes zu ſagen, rief er ihm aus dem anderen Ende 
des Zimmers zu: „Harry, ich denke, ich will eine von 
deinen nehmen.“ 

„Ja, und wenn du dich erinnerſt,“ unterbrach ihn 
ſein Sohn, „Harry ging auf ihn zu, nahm eine Zigarre 
aus ſeiner 1 80 und ſagte 4 „Verſuche doch ein⸗ 
mal dieſe, On 

Dieſe Aeußerung machte mich einigermaßen betroffen, 
aber um ganz ſicher zu gehen, ſteckte ich die halb gerauchte 
Zigarre b behufs fernerer Unterſuchung in meine Taſche. 

„Dies beweiſt eigentlich garnichts,“ ns ich, „ſelbſt 
nicht einmal Argwohn kann man daraus ſchöpfen. Denn 
Sie ſagen a. usdrücllich, Mr. Clavell bat um eine von 
ſeinen Zigarren.“ 

„Das wohl, aber vielleicht rechnete Harry darauf, 
weil Onkel Clavell oft ſagte, daß ſeine Zigarren das beſte 
an ihm wären. und er ſie immer ſehr gern raucht.“ 

„Können Sie es vielleicht einrichten, daß ich Ihren 
Vetter zu ſehen bekomme.“ 

Das Glück wollte es, daß die gewünſchte Perſon in 
diefem Augenblicke gerade ins Zimmer trat. 

Harry machte den Eindruck eines abgelebten, ſtutzer⸗ 
haft gekleideten Mannes. Er ſchien fünfunddreißig Jahre 
alt, hatte gelbliche Geſichtsfarbe und ein knöchernes Aus⸗ 
ſehen, trug ein unangenehmes, legeres Ausſehen zur Schau. 

Ich wurde ihm als ein alter Bekannter der Familie 
Klincaid vorgeſtellt und wir unterhielten uns über den 
Tod, ich beobachtete ihn dabet genau. Er ſprach über den 
Fall mit einer unheimlichen Faſſung und ſchien auch nicht 
beſonders dadurch angegriffen zu ſein. 

„Es ſcheint mir, als ob Ihr über Geſchäfte verhan⸗ 
delt,“ ſagte er leichthin, „und dabei will ich nicht ſtören. 
Guten Morgen, meine Herren.“ 

„Was beabſichtigen Sie jetzt zu tun, Mr. Somers?“ 
fragte Edward Klincaid. 

„Hierüber ſich eine Meinung bilden, iſt ganz un⸗ 
möglich, bevor wir nicht einen genauen ärztlichen Bericht 

Ba) erklärte ich. „Wann ſoll die Sektion denn ftatt- 
nden? 

„Heute Nachmittag.“ 

„Ganz gut ſo, ich kann hier doch nichts weiter anfan- 
en, bevor alte vorbei iſt, ich werde daher nach der 

Bet a urückfahren und dieſe Zigarre durch einen Sach⸗ 
ndigen unterſuchen laſſen; heute Abend komme ich 
Henn zurück, und dann können Sie mir er ählen, was 
ktor geſagt hat.“ 


(Schluß folgt.) 


ſo flüchtig, daß es nicht eine Spur 


rinnerüng. 
* 
idener du dich in einen Winkel ſtellſt = 
late fie bleibſt du dort ſtehen. 
* 


Das Leben jedes Menſchen hängt an einem Faden, 
wohl wahr, nur iſt der eine von Gold, der andere von 


:::: wd 8 


Kein Glück i 
zurückließe: die 


Das Alter der feuerlpritzen. 


Schon im Corpus juris wird von dem 
Rechtslehrer Ulpianus eine Feuerſpritze erwähnt, die ſich 
in der Tat auf dieſelben Prinzipien gründet, welche wir 
noch heute bei der Konſtruktion derartiger Maſchinen an⸗ 


berühmten 


wenden. Der jüngere Plinius erwähnt derſelben und 
Cteſibias von Alexandrien, den Lehrer des Heron, als Er- 
Harder derſelben. Im 18. Jahrhundert wurde ein Exem⸗ 
plar ſolcher Spritze in der Nähe von Civita⸗Vecchia auf⸗ 
gefunden, welche genau der Beſchreibung des Vitruvius 
entſpricht. Zur Bedienung dieſer Feuerſpritzen waren in 
den größeren römiſchen Städten beſondere Feuerwächter 
einem Wächteroberſten unterſtellt. Der jüngere Plinius 
wollte in Bythinien ein Korps von 150 Handwerkern für 
den Löſchdienſt bei Feuersgefahr organiſieren, aber Kaiſer 
Trajan lehnte den Vorſchlag ab. Erſt am Ende des 
Mittelalters finden wir wieder einen völlig organiſierten 
Feuerlöſchdienſt in den holländiſchen Städten, wo die 
Spritzen gleichzeitig zur Reinigung der Häuſerfagaden ver⸗ 
wendet wurden. Ende des 17. Jahrhunderts fanden die 
holländiſchen Feuerſpritzen in Frankreich Eingang. Eine 
weſentliche Beſſerung erfuhren die bis dahin allgemein 
gebräuchlichen Löſchapparate im Jahre 1721 durch einen 
Augsburger Bürger Leonhardt Gunzinger. — Hierbei ſei 
bemerkt, daß bereits die alten Römer ein Verf ahren kann⸗ 
ten, Holz und Stoffe unverbrennbar zu machen durch 
Ueberzug mit einer Alaunauflöſung. 


* 


Allerlei Wiffenswertes. 


Die tiefſte Erzgrube der Welt. 

Die Vereinigten Staaten beſitzen zur Zeit 1 
lich die tiefſte Erzgrube der Erde. Früher galt das für 
den Marienſchacht des Erzbergwerks Przibram in Dejter- 


reich, der 1892 — bei einem ausbrechenden Brande — eine; 


Tiefe von 1119 Metern erreicht hatte, ſeitdem aber nicht 
weiter abgeteuft wurde. Dieſer Schacht iſt jetzt durch den 
Schacht Nr. 3 der Tamarack Kupferminen-Geſellſchaft in 
Michigan übertroffen, der eine Tiefe von 1127 Metern 
erreicht hat. Hierdurch wurde derſelbe zur tiefſten Erz- 
grube der Welt. - 

* 

Von deutſchen Bäumen. 

Die Frucht der Eiche diente allen germaniſchen Stäm⸗ 
men zur Nahrung, heißt doch die Eiche im Norden Frucht- 
baum und der Eichenwald Fruchtwald. Nur aus dem 
Holze „eckernder Bäume“, der Eiche oder Buche, durften 
die Stäbchen geſchnitten werden, auf welchen die Runen 
eingeritzt wurden, ſowohl für die Erforſchung der Zu⸗ 
kunft, wie zur Entſcheidung zweifelhafter Rechte. An 
einen „eckernden Baum“ durfte kein Verbrecher gehängt 
werden, auch durfte der Galgen nicht aus dem Holze 
„eckernder Bäume“ geſchnitten werden; denn dadurch hätte 
man den wohltätigen und heiligen Baum entweiht, den 
man noch im Mittelalter ehrerbietig „Frau Eiche“, „Frau 
Buche“ anſprach. Der Verbrecher wurde am „dürren 
Baum“ oder dem „angeblitzten“, den der Zorn Gottes als 
Unheilsbaum gekennzeichnet, aufgehängt. 
auch das Wort: „am dürren Baum reiten“, gehängt wer⸗ 
den, und noch den Landsknechten wurde gedroht: „Man 
wird dich an einen dürren Baum hängen und an keinen 
ünen“. In den alamanniſchen Totenkammern waren 
die Balken und Bretter von Eichenholz und ebenſo die 
meiſten Särge; auch das Laub, welches in die Särge ge 
ſtreut wurde, war Eichenlaub; nur jelten Buchenlaub. Der 
KR aus Eichenholz heißt der „Totenbaum“. 


Daher bedeutet 
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